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Nuſendungen find nicht an eme Berjon, ſondern an die Schriſtleuung oder die Geſchäftsſtelle zu richten — Ber Einſendung cedakttoneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten, nachträglich Forderungen 


können nicht 


berücfichtigt werden Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt Unverlangte Manuſkmote werden nur zu 


rückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt 


Erfolge im ganzen Weſten und in Oſtpreußen. 


Großes Hanptquartier, 5. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) In Flandern und 
ſüdlich Metz wurden geſtern frauzöſiſche Angriffe 
abgewieſen. Bei La Bafice, im Argonnen⸗ 
walde und in Gegend ſüdweſtlich Altkirch 
machten unſere Truppen Fortſchritte. 

Bei den Kämpfen öſtlich der maſuriſchen 
Seen iſt die Lage günſtig. Kleinere Unter⸗ 
nehmungen brachten dort 1200 Gefangene. 

In Polen verlaufen unſere Operationen 
regelrecht. Oberſte Heeresleitung. 


vom weſtlichen Kriegsſchauplatz. 


Der Uebergang über die Vier. 

Berlin, 5. Dezember. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rotter⸗ 
dam: Mittwoch morgen verſuchte eine deutſche Truppenmacht 
die Dier auf Flößen zu durchqueren, die von Motorbooten 
gezogen wurden. 

Im Argonnenwald. 

Berlin, 5. Dezember. Der „Lokalanz.“ meldet aus Rotter⸗ 
dam: Der franzöſiſche Geſandte im Haag teilt mit, 
daß die Franzoſen im Argonnerwald ziemlich heftigen Angriffen 
ausgeſetzt find und aus einem vorſpringenden Teil des Waldes 
durch Sprengungen vertrieben wurden. 

; Aus dem Elſaßz. 

Berlin, 4. Dezember. Zu der amtlichen Pariſer Meldung vom 
2. Dezember, daß franzöſiſche Truppen im Elſaß Oberaſpach 
und Niederaſpach erobert hätten, erfährt das Wolffſche Bureau 


Stellung handelt, die von unſeren Truppen freiwillig geräumt worden 
it, ein Ereignis ohne jeden Belang. Niederaſpach ijt nach wie vor 
in deutſchen Händen. ; 
„Durch nichts zu ſchwächender Mut“. 
London, 5. Dezember. Nach dem Bericht eines Augenzeugen 
aus dem engliſchen Hauptquartier ſetzten die deutſchen Truppen, die 
mit Auſtrengung den rieſenhaften Zweifrontenkampf führten, ihre An- 
griffe mit einem durch nichts zu ſchwächenden Mut fort. Der fetzige 


Krieg ſei ein Erſchöpfungskrieg; der ſchließliche Erfolg werde von den 


Maßnahmen abhängen. um die unausgebildeten Mannſchaften zur 
Kriegführung vorzubereiten. 
Die Typhusepidemie in Calais. 

London, 5. Dezember. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Calais ſoll zur Unterbringung von Typhuskranken ein Schiff im Hafen 
verwendet werden. Die Epidemie ſcheint eine beträchtliche Ausdehnung 
genommen zu haben. À 


Der friedliche Poincaré. 


Bordeaux, 5. Dezember. Poincaré empfing den neuen ameri- 
kaniſchen Botſchafter Sharp, der der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
aus den Prüfungen der Gegenwart bald ein dauernder, glücklicher 
Friede hervorgehen möge. Poincaré erwiderte, der Friede wäre nie 
geſtört worden, wenn es von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung abhängig geweſen wäre. 

Natürlich wird alle Welt dieſer Verſicherung des Herrn 
Poincaré ohne weiteres Glauben ſchenken. Die Friedensliebe 
der franzöſiſchen Regierung iſt ſeit dem „Regierungsantritt“ 
des ehrgeizigen Advokaten aus Bar⸗le⸗Duc beſonders augen⸗ 
fällig bewieſen worden Das haben alle ſeine „Regierungs⸗ 

andlungen“ von Anfang an erwieſen, und er hätte ſie Herrn 
harp nur aufzuzählen brauchen, um dieſen ganz und gar — 
einzuſeifen. 


Erzherzog Friedrich an General⸗ 
| oberſt v. Woyrſch. 


Wien, 3. Dezember. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge⸗ 
meldet: Armeeoberkommandant Erzherzog Friedrich hat 
an den Generaloberſten v. Woyrſch auf deen telegraphiſche 
Meldung von feiner geitern erfolgten Beförderung folgende De- 
peſche gerichtet: 

. In dankbarer Erinnerung an die beſonderen Verdienſte, 
die Ew. Exzellenz Schulter an Schulter und in engſtem Verband 
mit der K. und K. Armee ſowie als bewährter Führer von 
öſterreichiſch-ungariſchen Truppen fi um unſere gemeinſame, 
gerechte Sache erworben waben, ift es mir eine Herzens 


von maßgebender Seite, daß es ſich bei Oberaſpach lediglich um eine „Dem Guten Gutes, dem Bien Des.“ 


weltgeſchichte — Gottes Gerichte. 


Die kirchliche Ausdrucksweiſe redet von einem zweiten 
Advent, einem zweiten Kommet des Herrn, im Unterſchied 
von feinem Eintritt in die Geſchichte bei feiner Erſcheinung 
auf Erden; ſie erwartet ſeine Wiederkunft zum Gericht 
Durch die Adventszeit dröhnt die Botſchaft: „Er kommt 
zum Weltgericht“ — ein Echo des alten: „Dies irae, 

ies illa!“ 

Es liegt darin ein tiefer Ernſt. Gericht ſetzt überall 
menſchliche Verantwortung voraus; in der Tat ift 
es gegenüber allen naturaliſtiſchen, die ſittliche Verantwortlich⸗ 
keit herabmindernden oder leugnenden, den Menſchen und ſein 
anden zur Maſchine und zum Mechanismus herabſetzenden 
Anſchauungen eine der Grundtheſen religiöſer Weltanſchauung 
daß dem Menſchen für ſein Tun und Laſſen auch die ſitt⸗ 
liche Verantwortung aufzulegen iſt, daß es für ihn Schuld 
und Strafe, Sühne und Gericht gibt. Und Gericht ſetzt 
andererſeits überall eine ſittliche Weltordnung voraus, 
die fih gegenüber jeder durch Menſchen ihr angetanen 
Kränkung in der Form des Gerichts über ſolches Tun 
durchſetzt. 

Darum ſieht der Glaube im Weltgeſchehen nicht nur einen 
naturnotwendigen mechaniſchen Verlauf, noch viel weniger ein 
Spiel des Zufalls, ſondern ſieht das alles eingeordnet in 
ſittliche Ordnungen, untergeordnet unter ſittliche Zwecke. Daher 
kann ihm ein Ereignis auch erſcheinen als ein Gottes⸗ 
gericht. Man muß vorſichtig ſein mit der Anwendung 
dieſes Urteils; man darf vor allem nicht ohne weiteres in 
jedem Unglück eine Strafe, in jedem Glück einen Lohn ſehen. 
Der Canon göttlichen Urteils deckt ſich nicht mit der Regel: 
Ader katſuͤchlich 
erweiſen ſich manche Ereigniſſe in ihren Wirkungen als 
Richterſprüche Gottes, und es geſchieht nichts, worin nicht 
nach irgend einer Seite hin ſich ein Gericht vollzöge. 

Auch die Gegenwart trägt dies Gepräge ſchwerer Gerichte, 
die über die Völkerwelt hereingebrochen ſind — manchen 
Kreiſen in der Chriſtenheit erſcheinen ihre furchtbaren Kämpfe 
als die Ouvertüre zu dem großen Drama der letzten Zeit. 
Wir haben kein Recht, die Schuld der Völker abzuwä zen; 
das wird Gottes Sache ſein! Aber wir haben die Pflicht 
ernſter Selbſtprüfung im Blick auf uns und unſer Volksleben, 
um zu erkennen, warum Gott auch uns dieſe ſchwere Gerichts⸗ 
zeit ſendet. 

Gottes Gerichte, ſoweit fie fiğ in der Weltgeſchichte 
vollziehen, haben, wie die Strafe, nicht nur de! Sinn einer 
Reaktion der ſittlichen Ordnung gegen ihre Verletzung, ſie 
haben pädagogiſche Zwecke: Gott erzieht durch ſolche Gerichte; 
freilich — und das iſt der Gedanke eines „jüngſten“, eines 
Endgerichts — es gibt eine Stunde, wo keine Erziehung 
mehr wirkt, wo nur Sühne und Vergeltung bleiben. Wann 
wird ſie ſchlagen? D. Blau⸗Poſen. 


BEREITEN c 
Der „Dilettant“ Churchill. 


London, 4. Dezember. Die „Morning Poſt“ erneuert ihren 
Angriff auf Churchill. Das Blatt hofft, Asquith werde die 
ernſte Gefahr einſehen, die darin liege, einen ſolchen 
Dilettanten an der Spitze der Admiralität zu behalten. 

Der Angriff des Blattes gründet ſich auf das Schweigen 
der Admiralität über ein Unglück, das die Flotte betroffen hat, 
nämlich das Sinken oder Stranden des „Audacious“, das 
die ausländiſche Preſſe bereits meldete, und zu dem die „Kölniſche 
Zeitung“ bemerkte, die engliſche Regierung ſei offenbar der 
Volksſtimmung nicht ſicher. 

Die iriſche Gefahr. 

London, 5. Dezember. Die „Times“ melden aus Dublin: 
Es wurde einer Reihe dortiger Zeitungen die Stellung vor 
ein Kriegsgericht und Be] lagnahme angedroht, wenn 
je Artikel drudten, die 1 hervorriefen und das 

elxutierungsgeſchäft behinderten. le Waffen 
und Munition in Irland, auch die für den Sport, find ein- 
gezogen. g 2 
Die Sehnſucht nach Vernichtung der deutſchen Flotte 

London, 5. Dezember. Der Flottenmitarbeiter der „Mor- 
ning Poſt“ befpricht einen Artikel des Großadmirals Sir Gey- 
mour, in dem es heißt, die Exiſtenz der dentſchen 
Flotte bilde für Dentichland bei den Friedensverhandlungen 
einen Trumpf. Die „Mornigpoſt, meint dazu, alle Mittel 
müßten gegen dieſe Möglichkeit angewandt werden. Die 
britiſche Flotte könne die deutſche nicht zwingen, herauszukom⸗ 
men. Einſtweilen könne die Strategie auf keine Weiſe ein neues 
Ergebnis herbeiführen. Es ſeien vortreffliche Gründe, weshalb 
die britiſche Flotte defenſiv bleibe; aber daraus folge nicht, daß 


freude, Ew. Exzellenz zur Beförderung zum Generaloberſten] die Deſenſive richtig fei. 


und dem hierdurch bezeugten beſonderen Vertrauen Ihres 
Allerhöchſten Kriegsherrn auf das wärmſte beglückwünſchen zu 
können. In treuer Waffenbrüderſchaft 

General der Infanterie Erzherzog Friedri 


Ein Staatsverbrechen. 
London, 5. Dezember. Der Deutſche Harold Fechtenber⸗ 


5 Be: wurde zu drei Monaten Haft verurteilt, weil er ohne 


rlaubnis einen drahtloſen Apparat beſaß. 


tretern neutraler Staaten zur 
den Geſangenen lagern, 


Schöne Hoffnungen. 

Der Reichstag hat bekanntlich zur Vorberatung den au 
Mittwoch in der zweiten Kriegsſitzung bewilligten neuen Kriegs⸗ 
fo. derungen und zur Behandlung anderer Fragen einen ſoge⸗ 
nannten freien Ausſchuß gebildet, dem 36 Mitglieder aller 
Fraktionen angehören und deffen Vorſitzender der Abgeordnete 
Dr. Spahn, der Vorſitzende des Haushaltsausſchuſſes 
des Reichstages, iſt. Dieſer „freie Ausſchuß“ hat 
am 1. Dezember von 10 Uhr vormittags bis 10'/, Uhr 
abends, am 2. Dezember von 10 Uhr vormittags bis 2 ¼ Uhr 
nachmittags und am 3. Dezember von 10 Uhr vormittags 
bis 8 Uhr abends getagt. über das Ergebnis der Beratungen 
iſt nichts mitgeteilt worden, der Ausſchuß hat vielmehr be⸗ 
ſchloſſen, den Inhalt der Beſprechungen vertraulich zu bez 
handeln. Das Wolffſche Telegraphenbureau hat jedoch den 
im heutigen Mittagblatt bereits veröffentlichten kurzen Be⸗ 
richt ausgegeben, der wenigſtens die Gegenſtände aufzählt, 
über die die 36 Abgeordneten mit den Vertretern der Re⸗ 
gierung verhandelt haben, und ſchon dieſer kurze Bericht läßt 
erkennen, von welcher Wichtigkeit die Verhandlungen waren. 

Dieſer telegraphiſche Bericht war jedoch ziemlich lücken⸗ 
haft; wie wir aus dem jetzt vorliegenden Original ſehen, 
ſind außer den ſchon genannten Gegenſtänden noch folgende 
behandelt worden: 

Ankäufe im allgemeinen, Beſchlagnahme von Roh 
ſtoffen und Fabrikaten in den beſetzten Gebieten, Arbeits- 
verhältniſſe der Shang- und Feſtungsarbeiter, die Militär 
ſeelſorge, die Verpflegung der Truppen auf den 
Eiſenbahntransporten, Einſetzung einer Kommiſſion aus Ver⸗ 
Unterſuchung der Verhältniſſe in 
die Handhabung der Preß⸗ 
zenſur. Endlich wurde die Frage angeregt, ob das Mandat 
Wetterles durch feine Erklärungen in der feindlichen Preſſe 
als erledigt anzuſehen ſei. 

Ferner heißt es in der Einleitung des Berichtes: 

An der Hand der dem Reichstag vorgelegten Denkſchrift 
über wirtſchaftliche Maßnahmen aus Anlaß des Krieges find zu⸗ 
nächſt dieſe, ſodann aber auch allgemeine Fragen der 
inneren Politik eingehend erörtert worden 

Soweit es ſich um wirtſchaftliche und ſoziale Maß⸗ 
nahmen handelt, die der Kriegszuſtand veranlaßt hat, ſind eine 
Reihe von ihnen durch amtliche Bekanntmachungen und durch die 
Tatſachen bekannt geworden. Wichtiger aber noch, beſonders 
für die Folgezeit und die Zuſtände, die nach dem mit Zuver⸗ 
ſicht zu erwartenden glücklichen Ausgang des Krieges in 
Deutſchland herrſchen werden und folen, ſcheinen uns die 


Beratungen über Fragen inner politiſcher Art 
zu ſein, und wenn es ich auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich verbietet, ſich jetzt über die möglichen Folgen 


dieſer Beratungen auszuſprechen, und wenn man auch den 
Inhalt der Verhandlungen nicht kennt, ſo genügt doch die 
bloße Anführung der beſprochenen Gegenſtände, um zu er⸗ 
kennen, wie weit Vorſorge getroffen wird und wie planvoll 
über den Krieg hinaus ſchon jetzt Regierung und Volksver⸗ 
tretung denken und raten. 

Ganz Deutſchland hofft zuverſichtlich, daß fih alles zum 
Beſten wenden wird und daß wir nach dem glücklichen Aus⸗ 
gang dieſes furchtbaren uns aufgezwungenen Krieges einer 
ſchönen und glücklichen Zeit entgegen gehen, in der der erſte 
und größte, alles beherrſchende und leitende Gedanke der ſein wird, 
daß wir alle Deutſche find und daß das Blut, das unſere 
Brüder für Deutſchland auf den Schlachtfeldern in Oſt und 
Weſt vergoſſen haben, auch ſeine ſchönen Früchte für das 
innere politiſche Leben in Deutſchland tragen wird. 

Der Reichskanzler hat in feiner wuchtigen Rede auf die 
Pflicht hingewieſen, den wunderbaren Geiſt, der jetzt die 
Herzen des deutſchen Volkes in nie geſehener Einigkeit durch⸗ 
glüht, als das heiligſte Vermächtnis dieſer furchtbar großen 
und eruften Zeit hochzuhalten auch für die Zeit, wo ein ruhm⸗ 
voller und glücklicher Friede erkämpft fein wird. Die Par- 
teien werden wiederkehren und ohne Parteien und ohne poli- 
tiſchen Kampf wird kein politiſches Leben ſein. Und der 
Reichkanzler ſchloß: „Aber kämpfen wollen wir dafür — und 
ich für meinen Teil verſpreche es Ihnen —, daß es in dieſem 
Kampfe nur noch Deutſche geben darf.“ 

Dafür wollen auch wir arbeiten und die erſte Grund⸗ 
lage da ür, daß in den kommenden politiſchen Kämpfen der 
Gedanke des Deutſchtums über allen thronen wird, daß er 
alle poliriichen Kämpfe adeln wird, die Grundlage dafür 
kann man darin finden, welcher Art die innerpolitiſcher 
Fragen ſind, die in den Beratungen des freien Ausſchuſſes des 
Reichstages mit der Regierung behandelt worden find. Des: 
halb iſt der Bericht über dieſe Beratungen, ſo kurz und trocken 
er iſt, von beſonderer Bedeutung. P. 


Die italienifche Kammer. 


Rom, 4. Dezember. Die Kammer trat heute in die Erörte- 
kung der Regierungserklärung ein. Der unabhängige Sozialiſt 
Labriola vertrat die Anſicht, daß die Verantwortung 
für den europäiſchen Krieg auf Deutſchland falle und daß die 
itelieniſchen Intereſſen gegenwärtig durchaus von denen der 
Zentralmächte getrennt werden müßten. Cavagnari 
ſtellte feft, daß die Regierung, als fie bei Kriegsbeginn die Nen- 
tralität erklärte, nicht nur ihr Recht ausübte, ſondern ihre Pflicht 
erfüllte. Eugenio Chieſa von der republikaniſchen Partei 
wünſchte eine Intervention Italiens in dem ungeheuren 
Kampf. Italien könne nur mit Sympathie auf die Sache der 
Mächte ſehen, die die Grundſätze der Freiheit und der Zivi- 
liſation verteidigten. (2?) Vaccaro gab, auch im Namen 
mehrerer anderer Abgeordneten der Überzeugung Ausdruck, daß 
die Erklärungen der Regierung dem Gefühl und den Intereſſen des 
Landes entſprächen. Alfredo Baccelli billigte die Haltung der 
Regierung und die Neutralität. Was die Zukunft anbeträfe, ſo 
würde Italien ſeine Aufgaben erfüllen, wenn die Entwicklung der 
Ereigniſſe eine neue Lage herbeiführen ſollte, die eine tätigere 
Wahrung der Intereſſen Italiens erfordern würde. Inzwiſchen 
müſſe man der Regierung ohne Unterſchied der Partei die Macht 
und die Autorität geben, den Ereigniſſen gegenüberzutreten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Der Sozialiſt Treves erklärte ſich im Namen ſeiner 
Parteigenoſſen für eine Tagesordnung, die die Erklärungen der 
Regierung nicht billigt. Er ſtellte feſt, daß, während die 
Neutralitätserklärung die einmütige Zuſtimmung des Landes ge⸗ 
funden habe, man verſchiedener Anſicht darüber ſei, was dieſe 
Neutralität alles in ſich ſchließe. Er und ſeine Freunde ſeien 
Anhänger der abſoluten Neutralität. Das brauche keine 
Gleichgültigkeit gegenüber dem größten der hiſtoriſchen Ereigniſſe 
zu bedeuten. Sie könne und müſſe für Italien ein Mittel ſein, 
ſeine große Miſſion der Humanität und Gerechtigkeit während 
des Krieges und auch ſpäter auszuüben. Die europäiſchen So⸗ 
zialiſtenkongreſſe hätten ſich gegen den Krieg ausgeſprochen, wenn 
er nicht ein nationaler Verteidigungskrieg ſei. Der Redner ſchloß 
mit der Verſicherung ſeines vollen Vertrauens in die Wieder⸗ 
herſtellung der Arbeiter⸗Internationale. (Beifall auf der äußer⸗ 
fien Linken.) 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte ſich der Republi- 
faner Colajanni für ein Eingreifen Italiens in den 
großen Kampf. Tedesco meinte, das Land müſſe der Regie⸗ 
rung dankbar ſein, wenn es bei dieſem ungeheuren Kampf gewiß 
ſein kann, den ſtärkſten Schutz an ſeiner Armee und Marine zu 
gaben. (Allgemeine Zuſtimmung.) 

Man kann nicht jagen, daß die Kammerverhandlung den 
Eindruck der Deutſchfreundlichl macht, und über Bundes⸗ 
pflichten und ähnliche Dinge ſcheinen ſich die Herren, die in 
55 Dreiverbandsmächten die Hüter der Freiheit und Zivili⸗ 
ſation ſehen, ſonderbare Gedanken zu machen. Aber immer⸗ 
hin iſt die überwiegende Mehrheit der Kammer für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Neutralität, und das genügt vorläufig. 


Die Ernennung des Füͤrſten Bülow 
zum Botſchafter in Rom 


wird von der ganzen deutſchen Preſſe mit lebhaſter Freude 
und Genugtuung begrüßt und die Öffentlichkeit wird ſich 
darüber einig ſein, daß der Kaiſer keinen beſſeren Mann auf 
den in dieſen Zeiten ſo überaus wichtigen Poſten berufen 
konnte. Von den Außerungen der Berliner Preſſe ſei folgende 
Ausleſe mitgeteilt: 

Verlin, 5. Dezember. Die „Kreuzzt g.“ hält die Ent⸗ 
ſendung des Fürſten Bülow für einen äußerſt glücklichen 
Griff und iſt überzeugt, daß es den diplomatiſchen Fähigkeiten 
des Fürſten gelingen wird, die deutſch-italieniſchen Beziehungen 
in Bahnen zu erhalten, die den Intereſſen beider Mächte eni- 


8 
ie „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Der Umſtand, daß 
2 E vorigen . 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig.“) 

(Nachdr. verb.) 
Der letzte ſonnige Julitag lag über Berlin. Unter den 
Linden drängte ſich das Volk. Unſichere Gerüchte hatten ſchon 
geſtern die Luft durchſchwirrt, ohne daß man etwas Beſtimmtes 
wußte, und die Berliner waren nun ausgezogen, ihren Kaiſer 
zu ſehen, um ihm in ſchickſalsſchwerer Stunde zu bekräftigen, 

daß ſie zu ihm ſtehen mit Gut und Blut. 


Eine bange ſtille, eine dumpfe Schwüle laſtete über der 
Menge. Kam der Sturmwind wirklich von Oſten? 


Ein älterer Herr, eer auf den erſten Blick den Militär 
erkennen ließ, mit grauem Schnurrbart, friſchem, rotem Geſicht 
und hellen, blauen Augen, drängte ſich durch die Gruppen. 

Er führte ein ſchlankes, weißgekleidetes, blondes Mädchen 
am Arm. Ein hochgewachſener junger Mann in Leutnants⸗ 
uniform folgte dem Paar auf dem Fuße. 

„Donnerwetter, Urſel,“ rief der Leutnant halblaut und 
tippie der vor ihm gehenden jungen Dame auf die Schulter, 
„ſieh doch mal, iſt das nicht der Wachwitzer?“ 


Der blonde Mädchenkopf fuhr haſtig herum. Wie mit Blut 
übergoſſen war das blühende Geſicht. 


„Was? Wo?“ ſtammelte ſie. 


„Da drüben am Denkmal“, wies Raimund von Trellen⸗ 
burg ſeiner Schweſter Urſula die Richtung. „Sieh doch, er iſt 


1 


„) Die Formel „Copy 
Urheberrecht genau in ieh 
nicht in der englifchen Sprache, die in den Vereinigten Staaten von 
Amerika die offizielle Staatsſprache iſt, ſetzen, ſo würde uns der 
zamerikaniſche Urheberſchutz iche werden und daraus uns und dem 
Autor ein großer wirtschaftlicher Schaden erwachſen. 


.. wird vom nein en 
Würden wir die Worte 


en by. 


orm verlangt. 


auf den römiſchen! dant der fünften Armee, General d 
jes wirklich. Aber was ijt denn da überhaupt los? Da ı müſſen 
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/ ß . . an een ſchickt, bedeutet eine Aufmerkſamkeit für 1 b 
lien, die dort ſicher gewürdigt werden wird. 

dn der „Voſſ. Zig.“ heißt es: Es gibt keinen Deut 

ſchen, der für die amtliche Aufgabe, die er übernimmt, Be 
8 ee aften mitbringt als der Beſitzer der Villa Malta. 

Der „2 Lokalanz.“ ſch reißt Mit der Entſendung des Fürſten 
Bülow iſt einer unſerer deutſchen Staatsmänner auf einen der 
gegenwärtig ſchwierig ten Po pH unſerer diplomatiſchen 
Vertretungen berufen worden. Wieder hat Kaiſer Wil- 
helm gezeigt, daß er die Forderung des Tages mit klarem Blick 
erkennt. Jedenfalls wird es Bülow gelingen, den Treibereien 
der in Rom beglaubigten Diplomaten der uns feindlichen Staa- 
ten wirkſam entgegenzutreten. Was überhaupt in Rom zum 
Nutzen Italiens und Deutſchlands erreichbar ift, wird er er- 
reichen. 

Im „Berl. Tageblatt“ heißt es: Fürſt Bülow kann mit all 
ſeinen großen Fähigkeiten und ſeiner diplomatiſchen Geſchicklich. 
keit nicht von heute auf morgen eine Lage umwandeln, die ſich 
aus einer langen Entwickelung ergibt. Er hat mit dem Wider⸗ 
ſtand der Kreiſe zu rechnen, denen die italieniſche Neutrali⸗ 
tät nicht genügt und denen ein aktives Eingreifen zu Gunſten 
Englands, Frankreichs und Rußlands verheißungsvoll erſcheint. 
In jeden Falle leiſtet Fürſt Bülow in dieſer Stunde Deutſch⸗ 
land einen Dien ſt, den man ihm zu danken hat. 


Ofen⸗Peſt, 5. Dezember. Der „Peſter Lloyd“ beſpricht die 
i bes, Fürſten Bülow zum Voiihafter in Rom und 
ſchreibt u. a Zweifellos wird es von Italien voll gewürdigt 
werden, daß nun in das deutſche Botſch i ein Staats- 
mann einzieht, den man ruhig als die volkstümlichſte außer⸗ 


italieniſche Perſönlichkeit in Italien bezeichnen kann. an kann 
Just behaupten. daß die Wahl des Deutſchen Kaiſers die freudige 
Zuſtimmung des italieniſchen Volkes niſchen Volles finden wird. 


Die Hilfe Portugals. 


Liſſabon, 5. Dezember. Nach einer Mitteilung des Miniſter⸗ 
präſidenten in beiden Häuſern des Parlaments ſind vier Expedi⸗ 
tionen zum Dienſt in Afrika ausgerüſtet und Voͤrkehrungen zur 
Mobilmachung einer Diviſton getroffen, die bereit fein ſolle, nach 
einem beliebigen Kampfplatz abzugehen. 


Es zeigt ſich immer deutlicher, welches Amt England 
ſeinem Vaſallen Portugal zugedacht hat: es ſoll die britiſchen. 
Kolonien ſchützen und die deutſchen „erobern“ helfen. Daneben 
wird auch noch ein „beliebiger“ Kampfplatz von England vorz 
geſchrieben, alſo wohl der franzöſiſch je Kriegsſchauplatz. Übrigens 
iſt es ſonderbar, daß die edle Republik amtlich bisher an 
Deutſchland noch gar keine Mitteilung hat ergehen laſſen. 
Oder iſt das unter gebildeten Europäern überflüſſig geworden? 


Bevorſtehender Rücktritt der Regierung. 

London, 5. Dezember Die „Daily Mail“ meldet aus Liſſa⸗ 
bon: Bei der Eröffnung des Parlaments wurden hin⸗ 
ſichtlich der Haltung der Regierung zu der auswärtigen Lage 
keine Fragen geſtellt, aber mehrere Abgeordnete ſagten, daß ſie 
es ſich vorbehielten, am Freitag Fragen zu ſtellen. Es laufen 
Gerüchte um, daß die Regierung dann genötigt ſein wird, 
zurückzutreten. 


Kein ſerbiſcher Sonderfrieden. 


Wien, 4 Dezember. Die „Reichspoſt“ erfährt von diploma- 
tiſcher Seite: Die verſchiedentlichen Meldungen über angebliche 
Abſichten maßgebender Kreiſe in Serbien, angeſichts der 
großen Fortſchritte der kaiſerlichen Truppen auf ſerbiſchem 
Boden einen Sonderfrieden mit Oſterreich⸗Ungarn 
anzubahnen, um den vollſtändigen Zuſammenbruch des König⸗ 
reichs zu vermeiden, entbehren jeder Grundlage. Die 
ſerbiſche Regierung it abhängig von Petersburg, und 
es geſchieht in Serbien heute nur das, was Rußland will. 
Das Zarenreich wird aber nie zugeben, daß ſein Vaſallen⸗ 
ſtaat ſich mit der Donaumonarchie gusſöhnt. Auch von der 
angeblchen ſchon mehrmals gemeldeten Kabinettskriſe in Niſch iſt 
an hieſiger unterrichteter Stelle nichts Authentiſches bekannt. 

Kaiſer Franz Joſephs Glückwunſch. 

Wien, 4. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Der Komman⸗ 

der Infanterie von Frank, 


wir hin.“ 

Der alte General von Trellenburg war jetzt auch auf⸗ 
merkſam geworden. 

Seine hellen, lebhaften Augen wurden plötzlich ganz dunkel, 
als er, mit Sohn und Tochter über die Straße haſtend, dem 
Denkmal Friedrichs des Großen zuſteuerte, wo ein Dichter 
Menſchenknäuel um einen Oberleutnant vom Alexanderregiment 
zuſammengedrängt ſtand. 

Die blonde Urſula und ihr Bruder Raimund vermochten 
dem Vater kaum zu folgen. 

Als ſie den dicht gefüllten Platz vor dem Denkmal erreicht 
hatten, trat ein Herr in grauem Reiſeanzug an die drei heran; 
aber der alte General war jo erfüllt von dem Schauſpiel vor 
dem Denkmal, daß er den Mann mit dem tiefgebräunten 
Geſicht, aus dem die lichtgrauen Augen ſeltſam hart in die 
Welt ſchauten, kaum gewahrte. 

Er ſah nicht, daß der Mann im Reiſeanzug ſeinem 
Sohn und Urſula warm die Hand entgegenſtreckte, er hätte 
ſich gewiß ſonſt gewundert, daß der Wachwitzer Urſulas Rechte 

gar nicht wieder losließ, ſondern fie feſthielt, als wolle er fie 
1 wieder laſſen. 

Der alte General hatte nur Augen für den Ober⸗ 
leutnant der Alexander, der an der Spitze eines Wachkom⸗ 
mandos zu Füßen des „Alten Fritz“ ein weißes Blatt hoch 
emporhielt. 

Trommelwirbel erſchallte, und unter atemloſer Stille der 
immer noch auwachſenden Menge verlas der Offizier eine 
Bekanntmachung des Oberſtkommandierenden in den Marken 
und des Gouverneurs von Berlin, wonach über Berlin 
und die Provinz Brandenburg der Kriegszuſtand ver⸗ 
hängt ſei. 

Machtvoll und doch von innerer Erregung bebend, klang 
die junge Stimme. Der Trommelwirbel verhallte, und dann 
herrſchte einen Augenblick Totenſtille. 

Urſula hatte unwillkürlich ihre Hand feſter um die des 
e geklammert, der ſie leiſe drückte. 


r 


en 


richtete geſtern nachſtehendes Kokain an Geine Faſſerlſche 
und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät: 
Belgrad, am 3. Dezember 1914. 
In dem feierlichen Augenblicke, da es uns g sehen iſt, fe 
der Belgrader destek Eurer Kaiſerliche chen und Königliche 
Apoſtoliſchen Majeſtät glorreiche Standarte zu bijen, bitte 5 
im Namen der um dieſes Panier verſammelten Abordnungen 
aller Teile der geſamten bewaffneten Wehrmacht, Eurer Maje⸗ 
ſtät unſere begeiſterte Huldigung ale den E 
zu dürfen. Frank, Gen 
Hierauf hat Kaiſer Franz Joſeph heute an den General der 
Infanterie von Frank folgendes Telegramm abgeſandt: 
Die Huldigung der zu unſerer auf der Belgrader Feſtung 
gehißten Standarte emporblickenden treuen Krieger paon 
entgegennehmend, denke ich bewegten Herzens meiner braven, 
trefft flich geführten Balkanſtreitkräfte, deren heldenmütigen 
Kämpfen auch die Beſitznahme Belgrads a danken iſt 


Franz Joſeph. 
Ein Telegramm des Sultans an den Kaiſer. 
Konſtantinopel, 4. Dezember. Der Sultan richtete an 
Kaiſer Franz Joſef ein überaus berzliches Glückwunſchtelegramm 
anläßlich der Beſetzung von Belgrad. Die Nachricht von der 
Beſetzung Belgrads durch die öſterreichiſch-ungariſchen Truppen 
wurde von den Mitgliedern der öſterreichiſch-ungariſchen und der 
deutſchen Kolonie ſowie vom türkiſchen Publikum mit überaus 
großer Freude aufgenommen. In türkiſchen Kreiſen wird der 
Tapferkeit und dem Heldenmute der öſterreichiſch-ungariſchey 
Armee uneingeſchränktes Lob gezollt. 


Rücktritt des ſerbiſchen Miniſteriums. 
Rom, 5. Dezember. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Niſch: Das Kabinett Paſchitſch iſt zurückgetreten. Ein neues 
Kabinett unter dem Vorſitz von Paſchitſch iſt in der Bildung 


been Friechiſche Rüstungen? 


Konſtantinopel, 4. Dezember. Das Blatt „Tanin“ hört, daß 
die griechiſche Flotte im Dezember große Flottenmanöver 
abhalten werde. Taswir i Efkiar“ meldet große Truppen⸗ 
zuſammenziehungen an der bulgariſchen Grenztz 
und bei Janina. 


Der Cürkenkrieg. 


Ruſſiſche Schwindelmeldungen. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. Das Hauptquartier veröffent⸗ 
licht folgende Diitterlung: Nach ruſſiſchen RESA Mitteilungen 
bom 29. November wäre die Sinai⸗ -Halb injel von Teac 
Truppen vollſtändig geräumt worden. Ferner ſollen 1 zwei unſerer 
an der kaukaſiſchen Grenze operierenden Div iſionen in 
Kuren Beſtaude au die Hälfte ar er unſerer Bataillone 
vollſtändig vernichtet ſein. Es wird behauptet, ein Diviſions⸗ 
kommandeur ſei getötet und piu weier deſertiert. Der für uns 
ſiegreich verlaufene Kampf in allernächſter Nähe des Suezkanals 
aß Kauf unſeren . und den Engländern, der damit endete, 

auf ſeiten der Engländer zwei Offiziere und zahlreiche 
Sabat getötet wurden und eine große Zahl von Gefangenen 
in unſere Hände fiel, genügt um zu beweiſen, daß die Sinaia 
Halbinſel ſich in unſerem Beſitze befindet. Was die 
Meldungen von ungeheuren Verluſten 5 aA an der kaukaſi⸗ 
ſchen Grenze pete Einheiten und den Tod eines Diviſions⸗ 
kommandeurs tt find fie vollſtändig falſch. 
Meldung von der une eines Dipiſionskommandanten ver⸗ 
dient nicht einmal dementiert zu werden. Die in Tiflis aus 
znae eet verkündete Nachricht, daß ein deutſcher Ge⸗ 
neral und vierzehn andere deutſche Offiziere ſowie drei 1 
rei g ne Aigle re die ſich unter den am 24. November 
in den Kämpfen an der kaukaſiſchen Grenze 1 Gefan 
nen befinden u in Tiflis eingetroffen Yen, iſt KA 
reine Erfindung. 


Indiſche und afghaniſche Freiwilligen. 


Konſtantinopel, 5. Dezember. Die „Agence Ottomane“ meldet 
aus Baſſorah: Infolge der Teilnahme des Dewiſchordens von 
Gilani am Heiligen Kriege ließen fih hier alle indiſchen und 


afghaniſchen Mohammedaner als Freiwillige anwerben. 


Zu den Kämpfen in Marokko. 


Berlin, 5. Dezember. Nach Mitteilung von ſachverſtändiger Seite 
handelt es ſich bei den vermeintlichen Kämpfen der Konſtantinopeler 
Meldung vom 2. Dezember im ſüdlichen Marokko in der Provinz 
Schauja um einen geographiſchen Irrtum. Es kann ſich nur um 
Kämpfe in der Landſchaſt Forka handeln. Die Schaujas feien 
Klöſter der Senuſſi, die richtiger Saujas geſchrieben werden. Gefallen 
ift ſomit in den Kämpfen der Kommandant der Gaujas. 


Ein nicht endenwollendes! Hurraruſen brach dann wie eine 
Meereswoge aus der Menge, um wieder einer dumpfen, atem⸗ 
beklemmenden Stille Platz zu machen. 

„Krieg!“ rief da der junge Trellenburg mit leuchtenden 
Augen. „Krieg, Vater, jetzt wird es Ernſt:“ 

Der Alte fuchtelte wild mit der Hand umher, ſeine 
hellen Augen glänzten in edler Begeiſterung, und die Fauſt 
wie zum Schwur erhebend, brach er laut in die Worte aus; 

„Wir haben den Krieg nicht gewollt, wir nicht!“ 

Und ſich an die Umſtehenden wendend, fuhr er fort: 

„Man zwingt uns durch nieberträchtigen Verrat! Zeigt 
— Jungens — daß Ihr Deutſche feid, die treu zu ihrem 
Kaiſer ſtehen!“ 

„Hurra, hoch! Hoch der Kaiſer, hoch das Alexander⸗ 
Regiment, hoch, hoch!“ brauſte es aus der Menge, und wie 
in wilder Flucht drängte alles dem Kaiſerlichen Schloſſe zu. 

Die „Trellenburgs, die kräftig in das Hoch mit einge⸗ 
ſtimmt hatten, wurden mit vorwärts geriſſen. Erſt jetzt ent⸗ 
deckte der alte Herr den Wachwitzer an Urſulas Seite. 

„Verzeihen Sie, Herr von Wachwitz,“ entſchuldigte er 
ſich, dem vielleicht Dreißigjährigen etwas zurückhaltend die 
Hand bietend, „daß sich Sie nicht gleich vorhin begrüßte, ich 
war ganz benommen von der Erklärung des Kriegszuſtandes, 
bin noch jetzt ganz verwirrt. Wo kommen Sie denn her?“ 
„Direkt von Marokko, Exzellenz, und wie ich hoffe, gerade 


zur rechten Zeit.“ 

Der General muſterte jetzt wohlwollend die hohe, ſehnige 
Geſtalt Dieters von Wachwitz mit dem braunen, ernſten, 
männlichen Geſicht. 

„Na, es iſt gut, daß Sie wieder da ſind! Meine 
Damen glaubten ſchon, Kabylen hätten Sie gefreſſen, oder 
Ihre Gebeine bleichten da unten irgendwo im Wüſtenſande. 
Nicht wahr, Urſel?“ 

Das junge Mädchen, das den Arm des Bruders im 
Weiterſchreiten genommen, als brauche ſie eine Stütze, ſah 
= feit erſchreckt nach dem Vater und Dieter von Wach⸗ 


„ in Rußland 

2 ° 
. Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet: Die türkiſchen 
Nlätter veröffentlichen Mitteilungen über den Umfang der revo⸗ 
utionären Bewegung in Rußland, die ihnen von der Konſtanti⸗ 
Ropler Vertretung des Bundes für die Befreiung der Ukraine 
geben, 
Nu den Mitteilungen heißt es: Unter den wegen Teilnahme 
an revolutionären Umtrieben verhafteten Mitgliedern 
Jer Duma befindet ſich auch der Abgeordnete des von Ukrai⸗ 
n bewohnten Gouvernements Jekaterinos law, Petrow, 
Ai. Das Gouvernement Jekaterinoslaw und insbeſondere die 
Städte Jekaterinoslaw und Ludansk hatten ſchon bei Beginn des 
Krieges eine ſehr widerſtrehende Haltung eingenommen. Bei 
der Mobiliſierung entſtanden ernſte Unruhen, und 
die Einwohner weigerten ſich, dem Rufe zu den Waffen Folge 
zu leiſten. Die Lage in dem genannten Bezirke nahm einen fo 
ernſten Charakter an, daß die Regierung gezwungen war, gegen 
Fr de ukrainiſchen Bauern mit Gewalt vorzugehen und Artil⸗ 
lerie an einzelnen Plätzen auffahren zu laſſen, um die Unruhen 
ederzrhalten. 
Ee könne angenommen werden, heißt es in den Mitteilun⸗ 
Ln, daß die Lage in Rußland ſehr ernſt ſei, wenn die 
Sozialdemokratie es wage, in dieſem Augenblick gegen die Regie⸗ 
tung vorzugehen. Der bedenkliche Charakter der Bewegung 
| werde auch dadurch erſichtlich, daß die Regierung es nicht mehr 
> bei bewenden laſſen könne, die Vorgänge einfach totzuſchweigen, 
dern gezwungen fei, darüber amtliche Erklärungen darch die 
Fetersburger Telegraphenagentur zu verbreiten. 
Bi Einem Bericht zufolge habe auch die Lage in Odeſſa eine 
ine Verſchlimmerung erfahren. Das gange Geſchäfts⸗ 
A eben in der Stadt ſei erſtorben, allgemein herrſcht Furcht 
dor einer neuerlichen Beſchießung der Stadt. Die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Schwarzen Meere iſt vollkommen eingeſtellt 
borden. Die in Odeſſa zurückgebliebenen Deutſchen und Sſter⸗ 
becher, etwa 500 Köpfe, wurden feſtgenommen, das Erſcheinen 
ber Odeſſaer deutſchen Zeitung eingeſtellt. 
Auch im Kaukaſusgebiet beginne die revolutionäre 
Bewegung bedrohliche Formen anzunehmen. Auf dem Davids- 
berg bei Tiflis wurde eine geheime Verſammlung von Revo- 
blonkrer. die eine Erhebung gegen Rußland beſprach, durch die 
nei überraſcht. In vielen kaukaſiſchen Städten finden Maf- 
iberhaftungen, beſonders von Armeniern, ſtatt. 
H l Der Zar. 
Petersburg, 4. Dezember. Der Kaiſer hat die aktive 
Mine verlaſſen. Er begibt ſich nach verſchiedenen Städten 
l tttel- und Südrußlands, um Verwundete zu beſuchen. 
Neuerliches Verbot der polnischen Sprache 
4 in Polen. 
Der Warfchaner „Goniec Poranny“ vom 6. November 
Sdoffentlicht folgenden Erlaß des Kurators des Warſchauer 
Schulbezirkes vom 5. November, Nr. 29 019: 
TAN An die Herren Vorſtände der Schuldirektionen und der Privat- 
zuſtalten! Auf Grund der Vorſtellung des Vorſtandes des Schul: 
kes, betteffend das Recht der Perſonen nichtruſſiſcher Abſtam⸗ 
ng, Geſchichte und Geographie in den Privatlehranſtalten zu 
ten, hat der Gehilie des Unterrichtsminiſters mich mit dem 
laſſe vom 15. September, Nr. 43241. veritändigt, daß, nachdem 
den am 1. Juli 1914 beſtätigten Vorſchriften über Privatſchulen 
Weiſungen vorhanden ſind, welcher Nationalität die Lehrer der 
dähnten Gegenſtände angehören ſollen, das Allerhöchſt beſtätigte 
achten des Reichsrates, betreffend den obligatoriſchen Vortrag der 
lügen Sprache, der kirchlich⸗lawiſchen, der Geſchichte und der 
5 N ographie in dieſen Anſtalten in ruſſiſcher Sprache zugleich mit dem 
Letbote des Vortrages dieſer Gegenſtände durch Perſonen polniſcher 
unit auch weiter aufrechterhalten bleibt. Demgemäß foll man ſich 
Allen diesbezüglichen Fällen nach dem Geſetze vom 24. Mai 1908 
Š titten, Der Kurator des Bezirkes: G. Lewickit.“ 

ii Ein neuer Beitrag zur „Befreiung“ Polens durch die 
h en. 


„Ja, Een hatte jo lange keine Nachricht von Ihnen, 
von Wachwitz,“ ſtammelte ſie errötend. 
p, Auch in dem Antlitz des märkiſchen Junkers mit dem 
ken Geſicht brannte plötzlich eine Flamme, während er, 
AU zu dem General, halb zur Urſula, haſtig entgegnete: 

NG „Ich werde Fräulein Silve natürlich jede Aufklärung 


eben. i 
„Schon gut, lieber Wachwitz,“ begütigte der General, 
»Sie kommen doch mit zu uns!“ 

V IJch war auf dem Wege zu Ihnen, Exzellenz.“ 

. Raimund von Trellenburg, der fühlte, wie der Arm 
Piter Schweſter Urſula in dem feinen zitterte, was er auf 
ſendartaung über die Kriegsnachrichten ſchob, ſchüttelte be- 
ir idet den Kopf, während er eifrig in dem flutenden Menſchen⸗ 
(kom dem Schloſſe zuſteuerte. 

de Was war das nur für ein ſeliſamer Ton geweſen, in 
T da der Wachwitzer, fein künftiger Schwager, fiğ 
ſußerte. 

EN Na, es war ja auch, mit allem Reſpekt vor feinem 
Vater, ſo dachte Raimund, ein albernes Verhältnis. 

ER Als Dieter von Wachwitz etwas vor einem Jahr um die 
al feiner Schweſter Hilde angehalten, da hatte der Vater 
er Werbung einfach ein kategoriſches „Nein“ entgegengeſetzt. 
Di, Nach der Anficht des alten Generals paßten Hilde und 
E Et: nicht zuſammen, abſolut nicht. Als aber Hilde nicht 
bechließ, ihn zu beſtürmen, da hatte ſich ſchließlich der Alte 
. jelicchlagen laſſen und erklärt, er ſtelle zur Bedingung, daß 
nie Liebenden fich ein ganzes Jahr nicht ſehen. Stünden fie 
ib Jahresfriſt noch auf dem alten Standpunkt, jo wolle er 
F Bien feine Einwilligung nicht länger vorenthalten. Gegen 
mien mäßigen ſchriftlichen Verkehr hätte er nichts einzuwenden. 
wohl oder übel mußte ſich das verliebte Paar fügen. Dieter 
far für ein Jahr auf Reiſen gegangen, und Hilde betätigte 
w in der Säuglingspflege — hier mußte Raimund doch ein 
390 lächeln — und nun war Dieter wieder da, und nun 
nun konnte ja wohl die Sache vor ſich gehen. 

bin Cortſetzung folgt.) 


x 
E 
Ad 


. 


Die revolutionären Umtriebe 


a; Voleuer Pageta. 2 
Der gefangene Dewet. 


Johannesbur , 5. Dezember. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.) General Dewet und 11 andere Buren ſind hier 
eingetroffen; ſie wurden in einem Fort untergebracht. 


Sobat und Provpinzialzeitung. 


Poſen, den 5. Dezember. 


„Deutſche Frauen“. 

Ein neuer Roman unter dem Titel „Deutſche Frauen“ 
beginnt heute im „Poſener Tageblatt“ zu erſcheinen. Die 
Verfaſſerin, die auch unſeren Leſern nicht unbekannte Schrift⸗ 
ſtellerin Anny Wothe, zeichnet in ihrem neuen Werke einen 
Ausſchnitt aus der großen Zeit, in der wir leben und ſie 
verſucht, die gemeinſame Arbeit aller, beſonders aber die der 
Frauen in dem Rahmen einer packenden und ſpannenden 
Liebes⸗ und Familiengeſchichte zu ſchildern. Der Roman 
wird ſicherlich den Beifall unſerer Leſerinnen und Leſer finden. 


Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen der Provinz Poſen. 

Der Verein hielt geſtern nachmittag im Sitzungsſaale der 
Oſtbank ſeine Generalverſammlung ab, die an Stelle 
der abweſenden Vorſitzenden, Frau Schulrat Baldamus, vom 
Schabmeifter des Vereins, Kommerzienrat Michalowsky, ge- 
leitet wurde. 

Er wies in feiner Exöffnungsanſprache darauf hin, daß das 
Heim in dankenswerter Weiſe von den Inſaſſen für Kriegszwecke 
bereitwillig zur Verfügung geſtellt worden iit, und gedachte ferner 
des Ablebens der Frau Cyzealdirektorin Marie Knothe, der 
Ehrenporſitzenden der Berliner Ortsgruppe Frau Gräfin Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner und des Oberpräſidenten D. Schwarz 
kopff, zu deren Andenken ſich die Verſammlung von den Sitzen 
erhob. Die Erſatzwahlen für Frau Knothe und für den im- 
folge ſeiner Verſeßung aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Ober⸗ 
regierungsrat von Redern wurden vertagt. Weiter verwies 
Kommerzienrat nen) auf den gedruckt vorliegenden 
16. Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen: Die 
Verwaltung des Heims vollzog ſich auch im verfloſſenen 
Jahre in ihren durch jahrelange praktiſche Erfahrung erprobten 
Forn en. Der Geſundheitszuſtanud im Heim war befrie⸗ 
digend. An Stelle des bisherigen bewährten Hausarztes Dr. 
Stölting hat nach ſeinem Scheiden von Poſen der Arzt Dr. Berg 
das leibliche Wohl der Heiminſaſſinnen übernommen. Der Mit⸗ 
gliederbeſtand hat ſich auf faſt genau der gleichen Höhe ge⸗ 
halten, wie im Vorjahre, chenjo die Einnahme aus Mitglieder- 
beiträgen, zu deren Er. noch die Beiträge der Berliner 
Ortsgruppe in vorausſichtlich der gleichen Höhe wie im abge- 
laufenen Geſchäftsjahre zuzurechnen ſind. Der Baufonds der 
Ortsgruppe Bromberg ijt auf 10 858,40 M. angewachſen. 
Aus dem Spendenperzeichnis geht hervor, daß es dem Vorſtand 
der Ortsgruppe gelungen if für den Verein mehr als 100 neue 
Freunde zu werben, wodurch der Kaffe neben den laufenden Mit- 
gliederbeiträgen in Höhe von 266 M., Spenden in Höhe von 
228,50 M. zugeführt wurden. Für die Errichtung eines Feier- 
abendhauſes in Bromberg intereſſiert ſich in beſonders 
lebhafter und dankenswerter Weile die eifrige Berliner Orts⸗ 
gruppe, wie dies in der von Frau Helene Lina Kantorowicz ge- 
eiteten und von angeſehenen Gönnern des Vereins beſuchten Ge- 
neralverſammlung dieſer Ortsgruppe erſichtlich war. Die im 
vod igen Jahresbericht bereits erwähnte, von Frau H. L. Ranto- 
röwiez zuſammengeſtellte Denkſchrift hat eine Bruttoeinnahme von 
fajt 1460 M. gebracht, darunter eine reiche Spende von 1000 M. 
bon Ihrer en Frau Raſchdau, Berlin. Ein langjähriges 
Mitglied der Berliner Ortsgruppe, Frau Eliſe Moll, überwies 
em Verein letztwillig eine bedeutende Spende von partei 1009 
Mark mit der Beſtimmung, daß dieſe Stiftung beſonders per⸗ 
waltet und mit dem Zinszuwachs künftig zur Gründung einer 
Freiſtelle im Heim verwendet werden ſoll. Der Verein dankt 
ferner der Frau Medizinalrat Dr. Mankiewicez, die dieſe 
Stiftung ihrer verewigten Schweſter um weitere 150 M. ver⸗ 
ſtärkt hat. Die Ortsgruppe Verlin hat in ihrer letzten General- 
berſammlung Se. Exzellenz den Herrn Staatsminiſter 
Grafen von Poſadowsky⸗Wehner zum Ehrenmitglied 
ernennt und nachſtehende Herrſchaften in ihren Vorſtand berufen: 
Frau Generalleutnant Farne, Exzellenz als ſtellverkretende Vor. 
sitzende, die Herren Geheimer Kommerzienrat Aronſohn und 
Oberbürgermeiſter Mitzlaff⸗Bromberg Stadtrat Löhning⸗ 
Berlin und Chefredakteur Ginſchel⸗Poſen. Neu konſtituiert 
gat ſich die Ortsgruppe in Wreſchen, deren Vorſitz Frau 

ſtor Jüterbock übernommen hat. Unſeres Liebeswerles hat 
auch die inzwiſchen entſchlafene Lehrerin Fräulein Schwetzke, 
Poſen durch letztwillige Zuwendung einer Spende von 300 M. 
ebacht. Auch in dieſem Jahre hat ferner die Konzertpianiſtin 
Fräulein Williams in liebenswürdiger Weiſe ihr Talent in den 
Dienſt unſerer Sache geſtellt und unſerer Kaſſe den Reinertrag 
eines im Februar d. Is. von ihr veranſtalteten Konzerts in Höhe 
von 180. M. zugewendet. Nicht unterlaſſen dürfen wir ſchließlich 
der in jedem unſerer Jahresberichte wiederkehrenden laufenden 
Spenden des Magiſtrats der Reſidenzſtadt Poſen (200 M.), des 
Kreistoges des Kreiſes Rawitſch und des Fräuleins v. Kramſta, 
Muhrau mit pflichtſchuldigem Dank Erwähnung zu tun. Durch 
die oben aufgeführten reichen außerordentlichen Zuwendungen iſt 
es uns ermöglicht worden, von der noch auf unſerem Heim laſten⸗ 
den Bauſchuld 2000 M. abzutragen, ſo daß noch ein Reſt von 
5000 M. zu tilgen bleibt. 

Aus dem alsdann erſtatteten Kaſſenbericht geht hervor, 
daß der Vermögensbeſtand am Schluſſe des Vorjahres 4366,39 M., 
am 1. Juli 1914: 2509.19 M. betrug. Der Baufonds der 
Ortsgruppe Bromberg beträgt 10 858,40 M.; die Eliſe 
Moll» Stiftung beträgt 1250 M. Die vom Rechnungsprüfer 
Kommerzienrat Hamburger beantragte Entlaſtung wurde er⸗ 
teilt und darauf nach Wiederwahl der beiden Rechnungsprüfer 
Kommerzienräte N. Hamburger und O. Stiller die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 4 


Kriegsflugblätter des Poſener Provinzialvereins 
für Innere Miſſion. 


Vor uns liegt die 2. Nummer der vom Poſener Provinzial⸗ 
verein für Innere Miſſion herausgegebenen Kriegsflugblätter. Sie 
enthält nach einem Kriegschoral von D. Blau einen kurzen Leit⸗ 
artikel über England und ein Gedicht von C. Balan „An England“. 
Dann folgt eine Überſicht über die Kriegsereigniſſe von Mitte Oktober 
bis in die zweite Hälfte des November. An dieſe ſchließt ſich ein Ar⸗ 
tikel des Superintendenten Staemmler über wirtſchaftliche Not 
und Hilfe in der Kriegszeit und schließlich eine Betrachtung des 
Generalſuperintendenten D. Blau überſchriebenen „Ewigkeitsgedanken“. 
Das Flugblatt eignet ſich ſehr gut zur Verteilung an Soldaten und 
zur Verbreitung in den Gemeinden. Durch den Provinzialverein für 
Innere Miſſion wird es dem V. Armeekorps in vielen tauſend 
Eremplaren zugeſandt. Es ijt dort auch käuflich zu erwerben. 100 
Stück koſten 1 Mk.: 500 Stück 4.50 Mk.: 1000 Stück 8 50 Mk. gegen 
Voreinſendung oder Nachnahme. Die Weihnachtsnummer erſcheint 
demnächſt. Jedes Blatt umfaßt 8 Seiten. | 


x Boftperfonafnadieighten. Angenommen find als Poſtagent 
der Eiſen ahi Szoldry, als oſtagentin Frau 
Karſten in Sliwno. Etatsmäßig angeſtellt ift der Teler 
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aſſiſtent Scheibel in Poſen. Eine Hilfsxeferentenſtelle bei 
der Oberpoſtdirektion in Bromherg iſt dem Oberpoſtpraktikanten 
Wurzler in Chemnitz verliehen worden. Poſtinſpektorſtellen 
bei Poſtämtern I find verliehen worden den Poſtinſpektoren 
Nauck in Bromberg, Hüttenhain aus Minden i. Weſtf. in 
Marienburg i. Weſtpr. Verſetzt ſind die Poſtinſpektoren Appelt 
von Oſtrowo nach Halle a. S. und Krüger von Marienburg 
i. Weſtpr. nach Oſtrowo. 

Die Hiſtoriſche Geſellſchaft hält am nächſten Dienstag 
abends 8% Uhr im Thomasbräu ihre ine ab. Au 
der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Domherrn Weimann 
über die Statusberichte der Poſener Biſchöfe, 
Nach der Konſtitution des Papſtes Sixtus V. vom Jahre 1585 
iſt jeder katholiſche Biſchof verpflichtet, innerhalb beſtimmter 
Zeiten in Rom zu erſcheinen, um dem Papſte über ſeine geſamte 
Qirtentätigkeit und den Zuſtand eines Diözeſe ausführlichen 
Bericht zu erſtatten (relatio status). Im vatikaniſchen Archiv 
find eine Reihe von Berichten von Poſener Biſchöfen aus dem 
17. und 18. Jahrhundert vorhanden, die Aufſchluß geben über den 
Zuſtand und die Schickſale der Diözeſe Poſen in dieſer Zeit. 

# Eine Verſteigerung verfallener Pfänder findet am Mon- 
tag, 18 Jaunar 1915, in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt ſtatt. 
(Näheres ſiehe im Inſeratenteil.) 


4 Stadttheater. Auf die Darbietungen im Stadttheater 
am Sonntag ſei nochmals hingewieſen. Mittags 12 Uhr: Vater⸗ 


ländiſcher Vortrag von Profeſſor Buchholz. Nachmittags 
3% Uhr: „Die Schmetlerlingsſchlacht“; abends 8 Uhr: „Heimat“. 

* Gneſen, 4. Dezember. Die Prieſterweihe der Alumnen 
des Gneſener Prieſterſeminars, die ſonſt erſt in der Faſtzeit er⸗ 
folgte, wird in dieſem Jahre wegen des Krieges früher ſtattfin⸗ 
den, und zwar am 19. Dezember, ſo daß ſich die neugewählten 
Prieſter am 1. Januar 1915 auf die ihnen angewieſenen Stellen 
werden begeben können. 

* Laurahütte, 4. Dezember. Der Kaſſenrendant Albert 
Hebel wurde am Vormittag des 30. November in die Kreis⸗ 
falle nach Kattowitz geſchickt, um 11000 Mark abzuholen. Das 
Geld wurde abgehoben; Hetzel kehrte aber nicht zurück. Er toll 
ſich, wie es heißt, nach Breslau begeben haben. 


Telegramme. 


Bürgermeiſterwahl in Hamburg. 

Hamburg, 5. Dezember. Der Senat hat den Bürgermeiſter 
Dr. v. Melle zum erſten und den Senator Dr. Schroeder zum 
zweiten Bürgermeiſter für das Jahr 1915 gewählt. 

Ein Schurke. 

Königsberg, 5. Dezember. Wegen Kriegslandesverrats wurde, 
der Waldarbeiter Adolf Klein aus Bersgirren, Kreis 
Labiau, vom Kriegsgericht zu zehn Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurteilt. Der Angeklagte 
hatte bei Einbruch der Ruffen in Oſtpreußen einem ruſſiſchen 
Offizier über das Verhalten. eines Förſters in jener 
Gegend den ruſſiſchen Truppen gegenüber eine Mitteilung ge» 
macht, die geeignet war, nicht nur das Leben dieſes Förſters, 
ſondern auch der Kollegen dieſes Beamten zu gefährden. Es wird 
ſogar vermutet, daß ſeine Mitteilung zu dem Erlaß des be⸗ 
kannten Rennenkampfſchen Befehls über die Er- 
ſchieß ung der oſtpreußiſchen Förſter mit beigetragen hat. 
— — . ¾ : 0. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 5. Dezember. 
Sterbefälle. s 
Bureaugehilfe Felix Schlabs, 21 Jahre. Eheirau Anna 
Bognslawska, geb. Kluj, 43 Jahre. Halina Kijgk, 1% Stunden. 
Suſanna Wilczynska, ohne Beruf, 29 Jahre. Wagenputzer Ru- 
dolf Gutſche, 46 Jahre. Schüler Stanislaus Kotlinski, 10 Jahre. 
2 Mon. 1 Tag. Wladisſaus Kafka, 6 Mon. 14 Tage. Heinrich 
Tadrowski, 1 Jahr 6 Mon. 15 Tage. Ehefrau Johanna Kaufe 
mann, geb Schachno, 60 Jahre. — 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 
Datum | reduz. auf 0,9 ; pera⸗ 
und iu mm; Wind Wetter | tur 
Fr 5 ee m in Celf. 
Stunde. | Grad 


| 

Seehöhe | | 
i 
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Dezember | i 
4. nachm. 2 Uhr 760,4 SW leicht klar + 7,2 
4. abends 9 Uhr 758,8 Ss eleiſe balbbedeckt ＋ 3,1 
5. morg, 7 Uhr 151,5 SW ſchwach wolkig + 2,8 


Grenztemperaluren der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 5. Dy 
zember, morgens 7 Uhr: 
5. Dezember Wärme⸗Maximum: + 75° Celj. 
. Wärme⸗Minimum: -+ 0,0? „ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Für den ſächſiſchen Laudſturm gingen bisher ein: von Wiehrecht 
in Bojen 3 M., von Gieſe in Bojen 10 M., Fran Mofes in Poſen 
20 M., Frau Schubert in Grune 8 M., Photograph Köhler in Poſen 
7 M., Daum⸗Kitpien 10 M., Hilgenfeld in Poſen 3 M., Bauer 
in Poſen 15 M., Oberſtleutnant Götze in Poſen 25 M., Frau 
Dr. Berner in Stendal 5 M.. Hellwig in Kammwieſe 10 M., Frau 
R. R. Schmieder in Poſen 10 M., Frl. Flux in Poſen 12 M. 

Ihnen allen herzlichſten Dank! 4. Komp. Erſatz Bil, 
R. R. 37 Luiſenhain bei Poſen. 

Leibbinden, 


Lungenſchützer 


hauffeurſchule 
Breslau 23 Sileſia ni Wollflanell, große Poſten fofor, 
lieferbar. 9457 


Herdainſtraße 69 
bildet Herren u. Berufs fahrer ge] mag Sonntag, Waſcheſabrit, 
Nesichtau i. B. 


wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Gerichtlicher Ausvertan 


Proſpekt umſ. Telephon 6162. 
Die zur Konkursmaſſe 


Zahn⸗ Atelier 
Wronter gehörigen Beſtände 


Carl Sommer 
an Kolonialwaren uſw. 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen werden im Laden Wronker 
Ste. Nr. 4 zu herabgeſetzten 


Hur mit golden. Medaillen.] N Seen rden es 


Möbliertes, ſchönes ungeniertes Črni Koblitz, 


Bi m m e t Sonfursvermwalier. 


für — — in Wilda zum fo- 
fortigen Bezug gefucht. 

Angebote unter Nr. 9440 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 9273 


26, part. 
Sofort zu verm. 1 ſchoͤne 4 große Zimmer 
ve . e , u 


Zum 1. 1. 1915 oder ſpäter 


5 große Zimmer 
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= im Felde i 


Kniewärmer, Leibbinden, Kopf- ' Weiße 


* Papierwäsche - 
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Socken 
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oologiſcher Gari 


Sonntag, den 6. Dezember 


Kaffeehaus Monopol. s 


Evangeliſches Vereinshaus, Am Berliner Tor. 


Sonnabend, den 12. Dezember 1914, abends 8 Ahr: 


Stadttheater. 


e Deulſcher Lieder⸗Abend. "rt Erkin Militär» sone 


im großen Saale. 
Anfang 4 Uhr. — Ende 10 105 \ 
Eintritt 50 Big. l? 
Militär 25 Pig. Abonnenten f . 


vaterländiſcher vortrag 
von Herrn Proſeſſor 
Buchholz. 
Nachmittags 3% Uhr: 


Charlotte Bariſchat (Sopran) und Curk⸗Clamor 
Schönert (Tenor). 
(Lieder von Schubert und Schumann.) pera 
Unter gütiger Mitwirkung von Anna Leichtenkrilt (Klavier) | 7 


der neuen, modernen 


Billard-Räume. i 


je inge und Karl Wilczynski (Vorleſung eigener, hier noch nicht Monopol- Kaffeehaus. 8 N l 
d Shnelerlingsiötndi. vorgetragener Dichtungen). a ö W (9449 or He Au 2 3 
5 5 «| Eintritfstarfen à 1.00 ME, bei Ed. Bofe u. G. Bock (Berliner — Y Kr Dobermann, Bruſt weiß.! 
5 5] Strafe) und in der Simon'ſchen Muſikalienhandlung (Altes Stadt- ER en A (Olden⸗ 8 G 
Heimat ® theater, Wilfelmplat). : 9330 Schwere Karoſſiers burger). Se eee 


ficher gefahren, zu verk. da Beſitzer 

im Felde. Preis 3300 Mk. Dom. 

. Birkholz b. Schwiebus. Tel. 81. 
(9422) 


— eea 


Mittwoch. den 9. Dezember: 
Zum erſten Male. 


ans Huckebein. 


chwank in 3 Akten von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Ar und Verkäufe. Gr. Berliner Straße 96.7 


bericht, görderhahll 


preiswert abzugeben. 7 


Oberſchl., Schließfach 214 Ha 


Den Flügel ſtellt güttgſt die Firma Berthold Neumann. 


Herzlicher Dank. 


Euy Es find in den letzten Wochen für die Erfriſchungsſtation auf dem 
Poſener Hauptbahnhof eine Fülle von Gaben eingegangen, welche es 


Streu 


Hiſtoriſche Geſellſchaſt. 


Dienstag, den 8. d. M., 
abends 8 ½ Ahr im Thomas- 
bräu, Berliner Straße 10 [287 be 


Vortrag 
des Herrn Domherr Weimann: 
Die Statusberichte der 
Poſener Biſchöfe. 
1 Waggon Bag 


Boat rare 


eingetroffen. 
Nur ſolange Vorrat. 


Keine Friſchobſt⸗Marnelade 
g. 


. 35 
Diefe der 5⸗Pfundeimer 1,35 M. 
* ” 0 ” 3, * 
„ 28 A 7,50 „ 
25⸗Pfundeimer ſind einen Tag 
vorher in der nächſten Verkaufs⸗ 
ftelle zu beſtellen. 


Pflaum 2 af 
ApeitojenAlaemelone 
empfiehlt 
Buller handlung „KRONE“ 
; G. m. b. H. 


12 eigene Verkaufsſtellen am 
Platze. 
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ermöglicht haben die Verwundeten, die in dieſer Zeit durch Poſen 
gekommen find, auf mancherlei Weiſe zu erfreuen. 

An Geldgaben gingen in letzter Zeit en: Von der Kuaben⸗Mittel⸗ 
ſchule in der Naumannſtraße 34.87 M., Frl. A. Jähn⸗Poſen 10 M., 
Lemke⸗Schwerſenz 20 M., Noack⸗Schwerſenz 20 M., Eiſenbahnverein 
Poſen 300 M., Reiche 3 M., Weber⸗Prämnitz 5 M., Ungenannt 5 M. 
Lohmeyer⸗Poſen 100 M., Fechner⸗Poſen 10 M. 9466 

Ferner wurden viele Eßwaren geſtiftet und zwar: Brot, Butter. 
Schinken, Wurſt, Kakao, Schokolade Tee, Kaffce, Zucker Sped 
Schmalz. Salz. Honigkuchen. Wein, Apfel, Kuchen, belegie Brötchen 
uſw. von: Wilke, Becker, Falk, Gottlob Fiſcher, Mertner in Schlehen 
Paſchke, Lemke in Schwerſenz, Niehoff in Albrechtshof, Wagner in 
Dachow. Weber in Prämnitz. Seifarth in Rübernſelde, Peſchke in 
Lulſenhain, von Schuſeil, Wyburg. Frl. Knothe, Brand, Fr. Böttcher, 
Enge, H. Müller, Fr. Schöneich, Schikalla, Gerhard Tom, Günter. 
Hertha Gurke. Fr. Gauſche, Fr. Ribbek, Lemke. Kowalski, Smettons, 
Glabitz. Drucker und verſchiedenen Schulklaſſen in Poſen, Tunmann⸗ 
Poſen ſtiftete 5000 Poſtka z ten. die Firma Lichtenſtein Zigarren, 
Geßteſſy 150 Paar Papierſohlen. Der Schweizerhof Liefert täglich 
20 Liter Milch. Dazu kommen noch eine ganze Reihe von unge⸗ 
nannten Gebern welche Liebesgaben u. a. auch Spazierſtöcke und 
Wollſachen gelieſert haben. Die Schülerinnen einer Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchulklaſſe haben außer anderen Eßwaren eine große Anzahl von 
Apfeln gebracht, welche ſie ſich von ihrem Frühſtück abgeſpart hatten. 

All den genannten und ungenaunnten Gebern, welche jetzt und 
auch früher ſchon unſern Verwundeten durch ihre freundlichen Spenden 
ihre Liebe gezeigt haben, fei herzlich gedankt. Sie baren mit dem, 
was fie ſchenkten, viel Freude bereitet. 
ſchon ausgeſprochen, wie wohltuend es ihm geweſen iſt, nach den 
ſchweren Tagen des Kampfes und der Rückkehr aus der Geſechtslinie 
nun hier in Poſen ſo viel Gutes zu empfangen. Die Erfriſchungs⸗ 
ftation konnte ihren Liebesdienſt Dank der Freundlichkeit aller Spender 
ſo reichlich tun, und ſie wird gerne weiter als Vermittler weiterer 
Liebesgaben, die immer aufs Neue erbeten werden, tätig ſein. 


Erfriſchungs⸗ und Verband ſtation 
auf dem Hauptbahnhof. 


Mancher Verwundete hat es mem 


|, Null 
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Weihnachtsrobe 


in eleg. Kartons mit Modsi 
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Marſchallſtr. 40. 


geſucht. 
Angebote an Schließfa oſen 
234 erbeten gaian 148174 


onntag, 6. Dezember 1914. 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 571 


unen wir auf Grund der bisher geſtifteten Kiſtchen, Geld⸗ 
Feen 1555 en Len ſchon an bedürftige und im 
Leben allein ſtehende Soldaten unſerer Provinz an die Front 
ebſchicken, ſind uns doch 4 

Auch geſtern wieder 234 Liebeskiſtchen zugegangen, 


ßerdem noch weitere Geld- und Warenſpenden. Wir nehmen 
ich in den nächſten Tagen — vorläufig bis Dienstag 
nächſter Woche — noch Spenden dieſer Art an, bitten 
Ka er, fie uns nunmehr ſchleunigſt zugehen zu laffen. 


Es haben ferner Liebeskiſtchen geſtiftet: 

Städt. Höhere 1251 55 Schrimm, durch Leiterin L. 
TA 110 Stück: Städt. Höhere Schule Koſchmin durch Lehrerin 
rl. Fuchs 36; Frl. Elſe Ledermann, Liſſa i. P. 10; Evangel. 
trgemeinde Bnin 12; Evangel, Schule Lettberg durch Lehrer 
tge 21; Clauſſen, Gurſchno b. Garzyn 1; Maria Freyer, 


* 


Meihnachtsliebeskij 


Kalzig 4; A. Krug, Niepruſchewo b. Dinf 1; Dr. med. Roskowsli, 
N, 2; Ernſt Schoenfeld II, Warberg, Kr. Schroda 1; T. P. 
(Wollſtein) 1; Fran J. Berger, Schönfeld b. Schneidemühl 4; 
Winkler, Poſen 4; 6. Kl. der Mielſc ue IVI, 2 
Wilda⸗Knabenſchule 4; Hildegard E. Markus 1; Lazarus⸗Mäd⸗ 
chenſchule Kl. 2a 2, Frau A. Pflug, Poſen 1; Krüger, Poſen 1; 
N., Poſen 1: Kl. 34 der Wilda⸗Knabenſchule 2: Anna Ziegler, 
Poſen 2; Schülerin Jrmg. Röder, Poſen 1: Hildegard Schulz, 
Rojen 1; Hermann Schulz, Bojen 1; Kl. 3b Jexſitz⸗Mädchen⸗ 
ſchule 3; gjährige Schülerin Lieſel Bierwagen, Schwerſenz 5; 
die Helferinnen des Lazaretts Schwerſenz 9; H. Schütte, Kronau 
b. Pudewitz 1, zuſammen 243. 

Soweit Ortsnamen nicht an geben ſind, ſtammen die Spen⸗ 
der und Spenderinnen aus Poſen. 

Weitere Liebeskiſtchen, Waren und Geld, 
ſpenden zur Beſchaſſung von Weihnachtskiſtchen 
für bedürftige Soldaten werden gern entgegen⸗ 
genommen und ſchleunigſt erbeten. 


Unſere Jammlung 


zum Beſten der Krieger. 


RAR 86. Quittung. 

Pi Treibjagd Piela durch Hegemeiſter Heinrich (R. Kr.) 35 M. 
G of. Glatzel 20 M. Verbandsverwalter Dieckmann, z. Zt. Janowitz 
3 H.) 10 M. Dr. Carl Simon. Frankſurt a. M. (f. d. H.) 
16 Beamte, Hilisbeamte und Arbeiter der Bahnmeiſterei Poſen 


. 


P 


f. 

t 
Di Kr.) 21,50 M. Dgl. (f. d. H.) 39,50 M. Gemeinde Gurten 
; 203 M. Frau Prof. Ritter aus Poſen, z. Zt. Greifswald (f. d. H. 
0 Vodnalſiiſtang 200 M. Harry und Erich Scheunert (R. Kr.) 3 M. 

Arnold, Oranienhof (R. Kr.) 5 M. 

Zuſammen 394,63 Mk. 
Dazu Betrag der 85. Quittung 64 923,52 „ 


Insgeſamt 65 368,15 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (53. Quittung): 
Landſchaftsrat von Günther. Grzybno 100 M. 

Zuſammen 100,00 Mk. 
5 Dazu Betrag der 52, Quittung 17 935,51 WE, 


Insgeſamt 18 035,51 Mk. 


Zur Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben: 
0 Kammerherr v. Stiegler, Sobotka 150 M. Kegelklub des Ma⸗ 
fen⸗Gymnaſiums durch Profeſſor Glatzel 50 M. Gendarmeriewacht⸗ 
eiſter Krüger, Brätz 10 M. Wilhelm Schoſer J, Wilhelmsberg 5 M. 
au Paterka 10 M. Olga Heckendorf. Oſchnau 5 M. O. P. 2 M. 
gnes Nowodworska 2 M. N. N. 1,05 M. Klaſſe 8a der Mittel- 


Ale III 2 M. 
Zuſammen 237,05 Mk. 
Dazu bereits quittierte Beträge 4662,90 „ 
5 Zusgejamt 4899,95 Mk. 


AZSu Ganzen 90 992,83 mr. 


ü Eingeliefert als Liebesgaben: 


M. O.: ein Paar Socken, 1 Paar Pulswärmer. Frl. Plehwe: 
8 Paar Socken. Sammelſtelle Otuſch: 7 Paar Pulswärmer. Lehrer 
tors, Gurtſchin: 2 Päckchen Liebesgaben. Von den Mädchen der 
ang. Schule Meinitz durch Frau Lehrer Pietſche: 6 Paar Socken, 
aar Pulswärmer. Schüler Alfred Stepanek: 100 Zigaretten. 
üler Eiſele: eine Kiſte Zigarren. Schüler L. Nowak: ein Taſchen⸗ 
ein Paar Soden, ein Halstuch. Schüler Alfred Meyer: 
Si Seife, 2 Tafeln Schokolade, 5 Päckchen Zigaretten. 15 Lichte, 
Bleiſtifte, n e Schüler Heinz Kreß: Zigarren u. Zigaretten. 
üler Rudolf, Neuſtadt: 1 Flaſche Rotwein, 1 Paket Kakes. Be⸗ 
nfrauen der Herrſchaft Gürſchno: 1 Paar Unterhoſen, 1 Leib: 
0 7 Paar Soden, 7 Paar Pulswärmer. 3 Paar Ohrenwärmer. 
iſte Zigarren, 6 Tabakspfeifen, 1 Pfund Tabak. Frau Lehrer 
Ofman, Neudorf: 3 Paar Soden, 2 Paar Pulswärmer, 1 Paar 
iniewärmer. 1 Rolle Steinflaſter. 1 Block Schokolade, 5 Stück Näh- 
uge, 1 Tüte Nüſſe. Frl. Traut. Splawie: 7 Paar Soden. Unge⸗ 
Bi: 2 Leibbinden, 1 Buch. Gefängnisinſpektor Schmidt: 1 Woll⸗ 
e, 3 Paar Unterhoſen, 4 Paar Socken. Gemein Tereſienau durch 
„Frieda Fengler: 11 Paar Pulswärmer, 3 Taſchentücher. Frau 
ühlenbeſitzer A. Paulick, Müſchen: 3 Paar Socken, 5 Paar Puls- 


i Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck unterjagt.) 


ne große Geſchehen unſerer Tage heiſcht gebieteriſch tiefen 


an 


` 


t 


e 
Berungen in dieſem Sinne gewinnen erfreulicherweiſe Boden 
ei den Berlinern. 
Der Ernſt der Zeit gebietet gleichermaßen auch die Ent⸗ 
arg vom Tanze. Darunter müſſen freilich manche Leute 
Erden Der Bund deutſcher Tanzlehrer hat aus Berufs- und 
Erwerbsgründen letzthin die Frage zur öffentlichen Erörterung 
eſtellt, ob Tanzveranſtaltungen nicht wieder aufleben ſollten. 
Die Meinungen darüber ſind aber beim Berliner Publikum kaum 
eteilt, wie ſehr man auch Mitgefühl mit den brotlos gewordenen 
zanzlehrern hat, die nicht unterrichten dürfen. Allgemein dringt 
x Überzeugung durch, daß es unſer nicht würdig ift, jetzt ſich 
5 der ernſten Stimmung herauszulöſen und zum Tanz anzu- 
N Alla Und auch die reine „Brotfrage“ iſt noch nicht völlig 
deklär. Es ift bekannt, daß das immer, auch in kriegsvolks⸗ 
ie 3 daitlichen Dingen, wachſame Oberkommando dem Berliner 
rötchen“ zum Teil den Krieg angeſagt hat. Geſpart ſoll damit 
erden, und der Weizen ſoll möglichſt geſchont werden durch die 
a amethobe. Die Berliner Bäckerinnung macht geltend, daß die 
r üppel“ nur Reiz haben, wenn ſie eben friſch ſind, daß aber 
olge des behördlichen Brotſchutzerlaſſes nun viel altbackenes 
tot angeſammelt werden wird. Im Zuſammenhange damit 
eht auch eine von der Leitung der Aſchinger-Geſellſchaft aufge- 
Orfene „Doktorfrage“. Da es jetzt verboten fei, die Brotkörbe 
f den Tiſchen in den Gaſtwirtſchaften ſtehen zu laffen, fo werde 
Kellner genötigt, jedem Gaſt den gefüllten Brotkorb beſon⸗ 
bers hinzuſtellen. Steht der Gaſt auf, jo wird der Brotkorb 


wied 


ieder fortgetragen. Was aber jol geſchehen, wenn ſich ein 


0 


’ 


w 3 Taſchentücher. 3 Stück Seife. 
Schule Kolatta 16 Paar Socken. 4 Paar Pulswärmer. Lehrer 
K. Redlich, Louiſenwalde bei Schwarzenau: 50 Zigarren, 100 
Zigaretten, 2 Paar Hofenträger, 1 Paar Socken. 2 Paar Pulswärmer, 
2 Taſchentücher, 20 Bleiſtifte, 4 Tafeln Schokolade, 20 Maggiwürfel, 
65 Briefbogen und Umſchläge. 

Größere Weihnachtsſpenden von Geſchäftsleuten für Soldaten 
gingen ferner ein: von Gebrüder Miete, Poſen: 75 Tüten Honig- 
bonbons, Adolf Schellenberg, Poſen: 25 Flaſchen Likör. 

Ferner ſtiftete Majoratsbeſitzer Fiſcher v. Mollard⸗Gora 
5000 Zigaretten und eine Kiſte Tannenzweige. 


wärmer, 3 Lungenſchützer, 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Buchbindermeiſter Guſtav Pfeiffer, Poſen. Landwirt Max Drange, 
Steindorf. Rektor Tſchierſch, Stenſchewo (2 Gläſer). M. Lohmeyer, 
Poſen (das 3. Glas). 8 
Insgeſamt 523 Stück. 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
Fideikommißbeſitzer Fiſcher von Mollard (die 2. Waffe). Gräfin 
Bredow, Poſen. 
Insgeſamt bis jetzt 168 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Sobat- und Provinzialzeikung. 


Poſen, den 5. Dezember. 


Geſchichts⸗Kalender. 


Sonntag, 6. Dezember. 1724. Abſchluß der Pragmatiſchen 
Saultion. 1778. Gay⸗Luſſac, Chemiker und Phyſiker, Sk. 
Leonhardt. 1804. Wilhelmine Schröder-Devrient, dramatiſche 
Sängerin, * Hamburg. 1834. Adolf von Lübow, Freiſcharen⸗ 
führer, t. Berlin. 1849. Auguſt von Mackenſen, Kommand. 
General des 17. Armeekorps, 1. 01000 1892. Werner von 
Siemens, Elektriker, t Berlin. 1900. ilhelm Leibl, Maler, 
+ Würzburg. 1901. Karl von Hegel, en + Erlangen. 
1907. Kohlenſtaubexploſion bei Fairmont, Weſtvirginia, 600 Tote. 
1907. Richard Bond, Direktor des Statiſtiſchen Amtes in Ber- 
lin, + Grunewald. 1908. Georg von Rindfleiſch, Mediziner, T 


Würzburg. ; 

Montag, 7. Dezember. 43 v. Chr. Cicero, römiſcher Redner 
und Philoſoph, ermordet. 1802. J. N. Neſtroy, Poſſendichter, “ 
Wien. 1815. Marſchall Ney ſtandrechtlich in Paris erſchoſſen. 
1835. Eröffnung der erſten deutſchen Eiſenbahn (Nürnberg 
Fürth). 1863. P. Mascagni, italieniſcher Komponiſt, * Livorno. 
1894. Ferd. v. Leſſeps, Bauunternehmer, F La Chesnaye, Berry. 
1905. Annahme der Trennung von Staat und Kirche durch den 
franzöſiſchen Senat. 1910. Ludwig Knaus, berühmter Maler, 


t Berl 


erlin. 


Konzert: und Theater⸗Ausſchuß. 


Viel trennende Schranken hat das Kriegsgewitter überall im 


deutſchen Vaterlande niedergeriſſen, viel auseinanderſtrebende 
Kräfte zuſammengeführt zu dem einen, herrlichen Ziele, des Vater- 
landes Ehre und Größe. Staunend hat die Welt es erfahren, 
ſtaunend wir auch ſelber, wie ſtark wir eigentlich ſind, wenn wir 
einig ſind! Gilt das in erſter Linie für das nationale und 
politiſche, wehrhafte und wirtſchaftliche Leben, ſo doch gewiß auch 
für alle geiſtigen und künſtleriſchen Beſtrebungen. Und ſo haben 


neuer Saft an den Tiſch fegt, ſolange der alte noch mit Cifer 


beſchäftigt iſt? Dann wird nichts anderes übrig bleiben, als 
ihm, dem neuen Gaſt, entweder einen neuen Brotkorb auf den 
Tiſch zu ſtellen, oder ihm den alten zuzureichen. Da gerade in 
den Aſchinger⸗Lokalen die Tiſche ununterbrochen von senen 
Gäſten beſetzt werden, jo ergibt fi für die Praxis die Tat- 
ſache, daß die Brotlörbe entweder fortgeſetzt hin und hergetragen 
werden müſſen oder daß ſie dauernd auf den Tiſchen in Be⸗ 
nutzung bleiben und immer wieder neugefüllt werden müſſen. 
Man ſieht, das Kriegsbrot⸗Problem iſt reichlich ſchwierig zu 
löſen. Die Hauptſache iſt immerhin, daß wir noch immer Brot 
bekommen, nicht Hunger zu leiden brauchen, wie England gehofft 
hat. Weiter wird jetzt fortgeſetzt von unſeren Hausfrauen die 
zweckmäßigſte Zuſammenſtellung der „Kriegs ⸗Speiſenfolge“ et- 
örtert. Verſtändige Leute mahnen eindringlich: Wählt für eure 
Mittag⸗ und Abendeſſen die richtige Art von Suppe, Mus oder 
Brei. Reis, Linſen, Erbſen und weiße Bohnen ſind Waren, für 
die wir bisher ſtark auf überſeeiſches oder feindliches Ausland 
angewieſen waren. Eßt alſo — ſo ruft man uns zu — ſtatt 
Reis-, Linſen⸗, Erbſen⸗ und Bohnenſuppen mehr Gerſten⸗, 
Gries⸗, Gemüter, Kartoffel-, Breun⸗, Gerſtenflocken- und Hafer- 
flockenſuppen! Da die Berliner Hausfrau zumeiſt praktiſch und 
verſtändig ift, werden dieje Mahnungen nicht in den Wind ge- 
ſprochen ſein. 

In dieſer Beziehung ift auch ein neue Ausſtellung ſehr 
lehrſam. In den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten 
hat ſie ſich aufgetan, zu dem Zweck, einen überblick über alles 
das zu geben, was dem Soldaten im Felde willkommen und nüg⸗ 
lich iſt. In Kiosken und Zelten ſehen wir dort alles das jorg- 
fältig aufgebaut, was unſeren Feldgrauen die ſchwere Winterzeit 
erleichtern und behaglicher machen jol; namentlich Bekleidungs⸗ 
gegenſtände. Und ein ſchönes Bild der praktiſchen Leibesfürſorge 
bietet der mit der Ausſtellung verbundene Kriegshort des Vereins 
Mädchenhorte. Sechzig Kinder ſtricken dort emſig für unſere 
Krieger. 

Ja, wir ſind fleißig im Kriege. 


Auch auf anderen Gebieten. 


Während da draußen die Völker aufeinanderſchlagen, wird om 


Bahnhof Friedrichſtraße mächtig gebaut. Der neue 
Bahnhof mit den drei Steigen, der langſam herauswächſt, wird 


zur Verdichtung des Verkehrs auf den Ferngleiſen der Stadt- | löter, 
bahn vieles beitragen. Es wird dann möglich fein, einen Fernzug!biſche Merkur“ gibt fie zum erſten Male wieder. 


nur einen e Umfan 


(Nachdr. verb.) y 


ſich auch bei uns in Poſen, nach jahrelanger Vorarbeit einige: 
für dieſen Gedanken beſonders erwärmter Männer jetzt alle die 
Kreiſe und Vereine, die ſich in beſonderer Weiſe für das öffent⸗ 
liche Muſik⸗ und Thoaterleben intereſſieren, zu einem Konzert⸗ 
und Theater⸗Ausſchuß zuſammengeſchloſſen, um in die 
Darbietungen in Konzertſaal und Theater, die ſich früher häufig 
genung hart drängten und ſchädigten, in Zukunft eine gewiſſe Ruhe 
und Stetigkeit zu bringen und ihnen ſo ihren inneren und äuße⸗ 
ren Erfolg zu gewährleiſten. Seine Exzellenz, der Herr Ober⸗ 
präſident, hat den Ehrenvorſitz des Ausſchuſſes 
angenommen. Solange die Kriegsnot es fordert, ſoll der Rein⸗ 
ertrag aller dieſer Veranſtaltungen dem Roten 
Kreuz zufließen, das die Mittel ja dann an die Stellen 
weitergibt, wo ſie im Augenblick beſonders notwendig ſind. Auch 
da wird es ja gut ſein, wenn einer Zerſplitterung der Kräfte vorge- 
beugt wird. Als erſte Veranſtaltungen ſind zwei Konzerte am 
10. und 19. d. Mts. vorgeſehen. Am Donnerstag dem 10. 
d. Mts. veranſtalten der Gau verband Poſen des Pro- 
vinzial⸗Sängerbundes und der Poſener Muſik⸗ 
verein gemeinſchaftlich ein Konzert im Stadttheater, das 
Werle für Männerchor, Frauenchor, Orcheſter und Sologeſänge 
darbietet. Das genaue Programm wird demnächſt bekannt gegeben 
werden. Eintrittskarten find an der Theaterkaſſe, bei Bote u. Bod: 
und Walleiſer zu haben. Das zweite Konzert iſt eine Veranſtal⸗ 
tung des Bachvereins am 19. d. Mts. in der Kreuz⸗ 
kirche und bringt das Weihnachts⸗Oratorium von 
H. v. Herzogenberg. 7 


* Den Heldentod jür König und Vaterland ſtarben der 
Landbriefträger Wilhelm Fiſcher, Feldwebeldienſttner im Land- 
wehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 37, aus Silz⸗Hauland, und der 
Unteroffizier im Grenadier⸗Regiment Nr. 6 Martin Duda aus 
Kirchen⸗Popowo. 5 

A Verband von Schreber⸗ und Kleingartenvereinen in Poſen. 
Die von dem Kgl. Gartenbaudirektor Herrn Reißert be⸗ 
gonnenen Vorträge über die wichtigſten Sande des Klein⸗ 
gartenbaues wurden am letzten Sonnabend fortgeſetzt. Der 
Obſtbau kann im Schreber-, Klein⸗ und Hausgarten naturgemäß 
annehmen. Um ſo mehr müſſen 
Pflege und sorgfältige Behandlung die Fruchtbarkeit der ver- 
ſchiedenen Obſtſorten fördern. Es darf. hier nicht die in länd⸗ 
lichen Obſtgärten vielfach obwaltende Gleichgültigkeit Platz greifen. 
Wo der notwendige Schnitt unterbleibt, verwildern die Kronen, 
und 5 Schädlingsbekämpfung hat zur Folge, daß 
die meiſten Früchte als wurmſtichig vor der Reife abfallen. Ein⸗ 
gehend wurde während des Vortrages nochmals der richtige Schnitt 
der jüngeren Obſtbäume durch Zeichnungen erläutert, insbe⸗ 
ſondere 1 die Einkürzung der Kronenäſte e Die 
fortgeſetzte Belehrung durch ſachverſtändige Organe der Landwirt⸗ 
ſchaftskammern hat die inländiſche h beſonders auch 
in der Provinz Poſen, ſehr gehoben. Trotzdem muß dem Obſtbau 
noch weit mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Dann wer. 
den die 96 Millionen, die jetzt alljährlich für Obſt ins Ausland 
ließen, im eigenen Lande bleiben. Vorgezeigt wurden einige 
flarzenſchoner einer Fabrik in Barmen. Am 13. d. Mts. vor⸗ 
mittags 10 Uhr wird in der Kleingartenkolonie an der Buker 
Straße in Jerſitz der Obſtbaumſchnitt praktiſch vorgeführt werden. 

X Ein luſtiger naſeweiſer Maikäfer, der geſtern in der 
Eichwaldwieſen von Soldaten zuſammen mit vielen anderen ne- 
funden worden war, wurde uns heute in der Redaktion vorge⸗ 
legt. : k 


* Pleſchen, 4. Dezember. Über den bereits gemeldeten Mord 
im Taczanower Walde werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: 
Sonnabend vormittags haben Frauen, die im Taczanower Walde 
Holz ſammelten, eine männliche Leiche liegen ſehen, leider aber 
keine Anzeige davon erſtattet. Als die Behörde zwei Tage ſpäter 
davon Kenntnis erhielt, wurde am Montag feſtgeſtellt, daß der 
Tod wahrſcheinlich N Verletzungen am Kopfe ver⸗ 
urſacht war. Am 2. d. Mis. wurde der Tote als der Landwirt 
Johann (2) Gebauer aus Rothendorf fung ein Er hatte 
am Freitag im Lauſe des Vormittags ſich aus ſeiner Wohnung 
entfernt und mehrere hundert Mark Geld bei ſich gehabt. Bei 
dem Toten wurde nur ein kleiner Reſt hiervon gefunden. Wahr⸗ 
ſcheirlich ift der Tote nicht am Fundort erſchlagen worden, fon- 
dern erſt mittels Fuhrwerk . geſchafft worden. Bezüglich 
5 Täters ſchweben nach einer Richtung hin eingehende Ermitte⸗ 
ungen. 

* Mih, 4. Dezember. Der jüngite Sohn des 4 65 Lehrers 
a. D. Bielke, der zu Beginn der Mobilmachung als Reſerviſt; 
zum aktiven . eingezogen und jeit dem 
8. September nach der Schlacht bei Orly in Frankreich ver⸗ 
mißt“ gemeldet wurde, ſandte am 1. D 


als 
1 eine Anſichtskarte 
aus Pá; ablanca in Marokko, die erſte Nachricht aus feiner Ge 
angen 


it, mit dem Poſtſtempel vom 12. 11. 14 und teilte mit, 
5 er als Kriegsgefangener dort interniert wäre. ; 
ſchon in den Bahnhof einfahren zu laffen, wenn der vorliegende 
Vorortzug noch dort — an dem neuen Bahnſteig — ſteht. 
Geſchimpft wird jetzt aber „mörderlich“ vom Berliner über 
den zunehmenden Mangel an Streichhölzern. Da müſſen 
unlautere Machenſchaften hinter den Händler-Kuliſſen beſtehen. 
Man muß ſchon 5 Pfennige für die Schachtel zahlen und darf 
noch froh ſein, daß man überhaupt etwas erhält. Hoffentlich 
legt ſich auch da das „Kriegsmädchen für alles“, das Oberkom⸗ 
mando, helfend dazwiſchen. Die Sache „brennt“ wirklich! B. R. 


Im Schützengraben. 
Und werde ich ſiebzig und werde ich mehr, 
Das eine vergeſſe ich nimmermehr: 
Im Schützengraben hinter Menil, 
Da lagen wir hundert Stunden ftit 


Und durften nicht vorwärts 
Nicht ran an den Feind, } 
Wir haben's nicht zu ertragen gemeint: 
Und wenn die Granaten uns pfeifend umbrüllt 
Und mit Erdreich halb . Graben gefüllt, 
Dann mußten wir liegen ſtill und gebückt, 
Wir haben die Gewehre feſt an uns 
Die Finger in ohnmächt'ger Wut geballt ; 
Und dachten: Kommt der Befehl jeßt nicht bald, 
So brecheß wir vor, komme, was mag; — 
Und warteten doch bis zum vierten Tag. 
Oft, wenn die Geduld ſchon zu brechen ſchien, 
Hielt uns nur die eiſerne Difziplin. 
Wir haben gewartet hundert Stunden 
Und haben geblutet aus gleich vielen Wunden; 
Daß der Hunger an unſeren Kräften genagt, 
Danach hat keiner weiter gefragt. 
Nur eins das Herz ſchier zerriſſen hat 
Wenn ein Sterbender ſtammelnd um Waſſer bat, 
Und wir konnten den brennenden Durſt nicht ſtillen. 
Den letzten flehenden Wunſch nicht erfüllen; 
Alle Feldflaſchen leer — — ENA 
Keinen Tropfen mehr. N 
Und werde ich ſiebzig, und werde ich mehr, 
Das eine vergeſſe ich nimmermehr. 
Der Verfaſſer, der Grenadier Egle, von Beruf Kaunen⸗ 
hat obige Verſe im Schützengraben verfaßt. Der „Schwä⸗ 


drückt, 


M 


Doſener Tageblatt, 4- B 
Ne N LINDEN 1 


| i 
I 


Um meine riesigen Bestände in 


Wollstoffe zu 


N Mord mskedet, schönen Must Schwarze , Blusen: Seider: 5 i 
Weihnachtspreis Mk, ia $ zu verringern, habe ich dieselben ohne Rücksicht y 
A EEE eee BENET. * „ Wolle toffe * auf den bisherigen Wert in 3 Serien zusammen- a 
für Kleider und Kostüme. Hierin . gestellt und verkaufe: S 
X Wollstoffe 25 habe ich ganz enorme Fabrikbestände er- 75 Serie I ; M 1.50 14 
heblich unter Preis eingekauft und ver- 8 erje eso oee e „per Meter Mk. 1. 7 
in glatt, gestreift u. kariert, in großer Aus- Serie II } er Meter Mk. 1.95 ; 
63) wahl. . . Weihnachtspreis Meter Mk kaufe dieselben zu ausserordentlich billigen erie „2229 
SI ‘ : 8 Meter ı von \ Mk. Serie Il....... .per Meter Mk. 2.45 14 
Schott. Wollstoffe | A ; ER Chinesischer Krepp CH 
5) in den schönsten blaugrünen und anderen 19 lee an reine Seide, 110 cm breit, in schwarz, weiss 85 
Farbstellungen, 105 cm breit, reine Wolle marime- S und allen Farben 3 2 1 
A Went a Meter ME. Blauen Hosflins- NER Weihnachtspreis Meter Mk, 2 
Al Ein Posten 130 cm breit Wert Mk. 4.— für Mk. 4. 50 Viktoria-Seide R j 1 
Reinw. © erge Ein Posten 130 em breit Wert Mk. 5.50 für Mk. Z. 50 weich fallendes glänzendes reinseiden. 2 
A 105 cm breit, in allen Farben vorrätig. 00 Gewebe in weiss, schwarz und allen hellen 95 ; 4 
5) Entzückendes Geschenkkleid, und dunklen Farben Weihnachtspreis Í R 
8 Weihnachtspreis Meter Mk. I gauche Konie kopiekin $ doppeltbreit Mk. B. 35 einfachbreit Mk, 2 
z Linden. Velvets Kleider-Velvets j a ne DE E 
A 70 cm breit, vorzügliche in groß. Farbenauswahl gewähre ich einen 20% Bius stoffe Musslins S 


i * 1. in 1 57 Mustern s EE, 
Serie A eter Mk. 1.20 t bis Mk. 1.50. 75 ; 14 j 
Serie B ... Meter Mk. 1.50 er Veihnachtepreis Pf. 


ir. 


i e 10. = ANA nan 


Weihnachtspreis Mk. Weihnachtspreis Mk. 


Qual, nur in schwarz A99 bewährt im Tragen. 995 9 Weihnachtsrahalt von 
N d a 


NN Hoflieferant Lege von bees. 4 


Der Arbeit nachweis für ländliche Arbeiter m 
Bekanntmachung. Allen freundlichen Mithelfern Gebäude der Anſiedlungs⸗Kommiſſion zu Poſen, 
Von der Fortifikation Poſen ſoll am Donnerstag, dem ae d. bei der ee ee für das 2. Bataillon gußartillerle- Paulikirchſtraße 10 (Eingang am Königsring gegenüber 


M. bei Wyſſokotowo und am Sonnabend, dem 12. d. M. bei 1 ; 
Aoröheim Je cin Arökerer Rohen, uenen, „Birfenen. und elront mz 88 dt. und bis en Belh Qarunt daß Ah ober geicpan, | dem Stadttheater), geöffnet von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr 3 | 
Rutz⸗ und Brennholzes, ſowie Strauch liches Entgegenkommen gewefen, fegen. wir nochmals im Namen der vermittelt ſtändig landwirtſchaftliche Arbeiter chen g 


Führung den herzlichſten Dank. 19458 Arbeiterinnen, Kuechte und mit landwirtſchaftli 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werd ; f te 
Nee weshen Im Serie etanat gead F (gray Major Bilfinger. gran Hauptm, Swobodg. unt genen ae d ee ! 

b | Vermittlung für Arbeitgeber und Arbeitnehmer toftenfrt 


1. bei Wyſſokotowo an der Straßenſperre des Weges von Lawica 
nach Wyſſokotowo,. 
2. bei Nordheim am Ausſichtsturm. (9459 


Poſen, den 4. Dezember 1914. 


Königliche Fortiſikation Poſen. 


2 eußiſcer Bennien-Berein ss 


in Hannover. 


Fernſprechgebühren und verauslagte Reiſekoſten hat Arbeitgeber 5 
dem Arbeitsnachweis zu erſtatten. 60 

Mramsch-Porterl 
aus der Brauerei R. Gramsch in Obernigk 


iſt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver- 
hältnismäßig geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem 
Rährwert, mildem würzigen Geſchmack. auch dem ſchwäch⸗ 
SH ien Magen gut bekömmlich, ärztlich empfohlen. 


Zu beziehen durch die General vertretung: 


vi 2 Inhaber Back 15/17. 
San En A. Lüdtke pas da en 2. 


— . ———— ä —-—— 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. 


Praktische Weihnachts-Geschanke 


IV ¼ . IV 


Taschen - Wecker mit Radiumleuchtblatt 
Uhr-Armbänder mit und ohne Radiumblatt 
Billige, gute Dienstuhren in Stahl u. Nickel 
Lunten - Feuerzeuge in Alpakka und Silber 
Peldstecher Mompasse, 


Mriegs-Schmuck. 


K. Rosenthal Söhne 


Hofjuweliere 
Wilhelmstrasse 8. 


> (Protektor: Seine Mafeſtät der Kaifer.) 
Lebensverſicherungsauſtalt für alle deutſchen Reichs,, 
Staats und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, 
Lehrerinnen, Nechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, 
ee Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte und fonftige l 
Privatangeſtellte. — | 9 

Derficherungsbeftand 450 875 518 m. vermögensbeſtand 173 590 000 m. 

Überſchuß im Geſchäftsfahre 1915: 6 787 600 M. 

Alle Gewinne werden zu Gunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung 
berwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr fteigen |E 
und bei längerer Berſicherungsdauer mehr als die Jahresprämie betragen |} 
können, beginnt mit dem erſten Jahre. Die für die ganze Dauer der 
Lebens: und Rentenverſicherungen zu zahlende Neſchsſtempelabgabe von 
2½ 0% der Prämie tragt die Vereinskaſſe. eirieb ohne bezahlte Agenten 


uno deshalb niedrigite Werwaltungstoften. Arztlich gepr. . elegt. fen 4 
Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon BR Dee Sachſe, — Kirchennachrich 


überzeugen, daß der Verein fehe günſtige Verſicherungen zu bieten vermag mg 15 i an ETR Gvangeliſch - kirchlicher ow 
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Gefellichaften 500 vh ter — kreuzverein. Sonntag, is 2 
die in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht pian 6. Dezember, nahm. 5 Uhr: 


l 
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift: ſammlung im Konfirmandenfaa 
Bonifitationen und Rabatte in der beten kverſchelung. ah für Befejtigungsarbeiten ſofort geſuchl. Tage- ber Perriiirche Petriſtr. 2 d — Fr 


Kartmann wäscht, rollt, platte 
erstklassig! prä —— 3 


Spezialität: Feine Herrenwäschel 


Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch lo —— Aa ei eh de N He ri Schluß Gate find derzuch w iſtenkirche 
Die direktion des preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. ; Biſchöfliche Method , 
Sei einer eg BET e A Moner Schlafdegen und Eßnapf 5 Meld. be 8 8 95 895 % 
die Ankündigung in dieſem Blatte Bezug nehmen. Ingenieur Nellen, Groß See, Bahnſtalion der den 6. Dezember, bar, 9 7 
rohenau oder Bauführer Zee 15 451 | 10), | üb: Sonta sule. — — 
owiðz. 41 Inſeraten⸗Aunahmes 4, "é a 


Abends 7% Uher: fee 
Donnerstag, den 1 
ember, abends 8% Uhr: bie ü 
Kunde: 


Jedermann ift herzlich soilfkommt“* H 
Gemeinde gl getanf a- | 
Sören), Marga 
N 12 Ren sta 
Sonntag, den 6. De Der 
vorm. 9, han Bi 8 br 


für die 


Safe. Mtuſhe 
Kriegs Zeitung 


Heft 1 
am 2. Dezember 1914. 


7. Auktion. Adolf Berger, Bromberg. 


Arbeitspferde xxx 


ai Landwirtſchaftskammer für die Proving Pofen wird 2 etwa Si Gi cht 
50 junge, gute Arbeitspferde immer mann sche Stammzu | 
Ba see pa” >" Pd zende mein Sauihmeine 


am Do  Höchftprämiiert auf den Aus ſiellu der D. L. -G. 
unerstag, dem 10. Dezember, 11 uhr vorm. 900 N Saen ka ri 5 Born, Miniſteriums 


verkauſen. A 
im Ställe geschehe weden Je Tea 9 HOE ab tonnen die Pferde Eber und Sauen, für das Mionatsalter 16 M. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von Weidebetrieb. Die Geſchi jftsſtelle Mar Boden, dein Da a 
P j € Uhr: Familienabenb. 
a einer orispolizeilihen Ausweiskarte betreten Königl. Domäne Neu⸗Scheda Dous WZ, Schließf. 1012. a 19 
eech — die Provinz Bojen. en gernruf 4246. re Tell 
von Anruh. ECT 88 


Zweite Beilage zu Nr. 571. 


h onntag, 6. Dezember 1914. 


us der Berluftlifte Nr. 67. 
Infanterie-Negiment 


(Fortſetzung.) 
Nr. 149, Schneidemühl. a 
Uſch, Kr. Kolmar, l. I“ f. Karl 
wieder bei der Truppe. 


vw. Musk. 
vw. Musk, 
Musk. Karl 


l Kr. Pr. 
Wordel. Kr. e gr 
rſitz, gefallen. 


Roten 


Kr. Flatow, San 
? — = — N S 

TOUSA Welke, Schönlanke, Kr. Czarnitau, Í B Stüd 
$ ; s Í Bang 
Altdamm, N 
Bromberg, ſchw. vw. W 
Musk. 


I 
Ref 
Sch Franz Meyer, 
ng, 
Sariah 
* 


Flatow. ſchw. 

kau, ſchw. vw. 
Kr. Dt.⸗Krone 
Flatow, gefallen. Unteroff. Otto 
Filehne, ſchw. vm. Musk. Paul 
tow. ſchw. ow. Musk. Erich Boelter. 
gefallen. Musk. Ernſt Dohlmann, Schulitz, 

Forlſe vun Totar 


— ü E — —— ——— 


Sokal- u. Wrovmgialzeilung. 


Pojen, 1. Dezember. 


ſchw. vw. p 


* 


Kaninchenfellen 
ſtimmte freudig zu, 
Spende der deutſchen 
Kaiſerlichen Prinzen entgegen 
„Erſte Kaninchenzü 
Sammeln der Felle üi 


werden in den Sammelſtellen angenommen; 
gute Winterfelle, vor allen 
nete, für dieſen Zweck in Frage. 
Abziehen aufgeſchnitten (Bauchſeite) 
nach ein paar Tagen ſind 
werden angenommen 
Frenzel, Poſen 
ſitzenden, 


um 9% Uhr ein obdachloſer Bött 
auf dem Alten Markte aufgefunden wurde. 
P. 
3% Uhr ein et 
platz verlaufen hatte. 
x Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heute früh 
＋ 0,20 Meter. 


mittags gegen 3 Uhr, landete, wie das 


praktiſchen Heeresſpenden aus 
den beſonderen Beifall Ihrer Majeſtät und 
als ſie gebeten wurde, je eine Garnitur als 
Kaniuchenzüchter für den Laiſer and die 
zu nehmen. In Poſen hat der 
chter⸗Verein Volen 1908“ das 
von ihm konnten bereits 500 

dt werden. Weitere Felle 
es kommen aber nur 
Dingen aber nur gut getrock⸗ 
Die Felle müſſen nach dem 
werden; 

sto Fel 


Kreuzes fanden dieſe ſo 


zernom men. 


dem Kriegsausſchuß überſandt 


und aufgeſpannt 
ſie dann trocken. Getrock 
beim Geſchäftsführer des Vereins, 
W. 3, Tiergartenſtraße 10 und beim V 
Poſen O 5, Gneiſenauſtr. 13. 

acht wurde geſtern abend 
elle, der krank und hilflos 


N * 


f, 


Hermann Tober, 
In das Stadtkrankenhaus gebr 


chergeſ 


rde geſtern nachmittag um 


In das Kinderaſyl gebracht wu 1 i 
n, das ſich auf dem Petri: 


wa 3 Jahre altes Mädche 


Geſtern, 


Neutomiſchel, 4. Dezember. Donnerstag, nach 
hieſige „Kreisblat ch⸗ 


* beri 


0 

Gerr i 2 

Eri x 17 1 8 f tet, der in Berlin zur Abnahmefahrt aufgeſtiegene Aexoplan 
Evangeliſcher Verein für Siechenpflege in der | g. 889, in Paprotſch in der Nähe der Wilhelm Kurzſchen 


a 
Lin Provinz Polen. 


Dieſer Tage hat der Evangeliſche Verein für Siechenpflege in 
der Provinz Poſen ſeinen 13. Jahre bericht ausgehen laſſen. 

Bekanntlich ſtellt dieſer Verein einen Zuſammenſchluß der ſämt⸗ 
lichen evangeliſchen Siechenpflege⸗Anſtalten in der Provinz Poſen dar. 
Die größten Siechenhäuſer tind das Männer⸗Siechenhaus in Ton n⸗ 
dorf, das Frauen⸗Siechenhaus in Wolfskirch und die mit den 
Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen verbundene Siechenanſtalt. 
Dieſe drei Anſtalten nehmen ſieche Leute aus der ganzen Provinz 
Poſen auf während die meiſten der anderen als örtliche Stiftungen 


roff. al 


5, ſchw. ziere, 
w. 25 gegen 
„ gefallen. 


a 
nbe, Id. 


wieder von neuen Anwärtern einge⸗ 
nommen. Für die Anſtalt in Tonndorf iſt im vergangenen Jahre ein 
Erweiterungsbau notwendig geworden, welcher im November 1913 
durch Generalſuperintendent D. Blau eingeweiht worden iſt. Der 
Neubau hat es ermöglicht, die Anſtalt um 20 Betten zu vergrößern:! 
außerdem wurde ein Tagesraum und eine Glasveranda geſchaffen und 
für die Hauseltern eine neue Wohnung. Viele notwendige Neben⸗ 
räume wurden ebenſalls durch den Erweiterungsbau gewonnen. Vor⸗ 


Plätze wurden immer ſchnell 


ften 
ſtud. 
Geo 


bw. 
v. bw. Reſ. Johann Ban ns ki. Lakowitſch, Kr. Wongrowitz, 
. vw. Gefr. der Ref. Albert Kietzmann, Tarnowke, Kr. 
18 E. idiw. bw. Nef. Stanislaus Gos ki, Gr.⸗Rybno, Kreis 
ejem, ſchw. vw. Unteroff. Paul Marquardt, Dreetz, Or. 


tone, gefallen. Musk. Paul Göde Moſſin, Kr. Neuflettin, ſitzender des Vereins für Siechenpflege it Konſiſtorialrat Haeniſch 
vw. Plus. Konrad Lange I, Marienhöh, Kr. Flatow. u Poſen. Der Jahresbericht wird gern jedem, der ihn Nen will, 


Musk. Hermann Müller. Gersdorf Kr. Dramburg, 
ù Musk. Karl La it, Alt⸗Sarnow, Kr. Cammin, gefallen. 
Der qeliz Kaisynsti, Dornbrunn, Kr. Wongrowis, ge- 
en. Musk. Waller Hecht, Sandkrug, Amt Waren, jo. vw. 
usk. Karl Schulz III, Falkenburg Kr. Dramburg, ign. vw. 
Aus Wilhelm Speer, Drozdowo, Kr. Spveß, chw. vw. 
Aude Emi ‚Wegner, Behin, Kr. Dramburg, jów. vw. Must. 
el Glöge, Mridäs, Kr. Wir ſitz, fallen. Gefr. der Rei. 
a Gaz ke. Wratzig. Kr. ( u, l. bw. Rei. Franz W ie- 
un, Neu⸗Drieſen, Kr. Wongrowitz, I. bw. usk. Wilhelm 
ön rock, Hentenhagen, Kr. Regenwalde, ſchw. bw. Reſerpiſt 
hann Kowäls ki, Groß⸗Lutou, Kr. Flatow. gefallen. Se 
tej 


- biv, urch den Schriftführer, Am'sgerich z ſekretär Degner zugeſendet. 


air Kaninchenſelle für unſere Krieger. Die von den Ka- 
ninchenzüchter⸗Vereinen des Deutſchen Bundes veranſtalteten 
Zell⸗Sammlungen haben ein gie Ergebnis gezeitigt, denn es 
iind bis jetzt viele Tauſend aninchenfelle dem Kriegsausſchuß 
des Roten Kreuzes in Berlin überjandt worden. In der Zen⸗ 
tralſammelſtelle werden die Felle ſortiert, die brauchbaren ge⸗ 
erst und dann in den beſonders eingerichteten Nähſtuben zu 
eibbinden und anderen warmhaltenden Gegenſtänden verarbei⸗ 
Große Sendungen dieſer Sachen konnten bereits den Sol⸗ 
Gelegentlich eines Be⸗ 
Kriegsausſchuſſes des 


* 


1 


Czarnikau, 
ö 2.20 


* 


tet. 
daten des Oſtkoeres zugeſtellt werden. 
ſuches der Kaiſerin in den Nähſtuben des 


Kozlowski, Morzewo, Kr. Kolmar i. P., gefallen. 


— u rn ne Per — 


Etwas ganz Großartiges 
für unsere lieben 
' Feldgrauen! 
Diese „Bombe“ schlägt ein wie ein Volltreffer, 
aber mit — Hurra! — begrüsst! 


Ich bin jederzeit Käufer für [337 b 


Stroh È 


und ſtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 
i und Häckſelmaſchinen. 


9 S z 5 
J. Priwin, an Poſen 
Gernipr. 3297. Tel.-Adr.: Strohpriwin. 
Gegr. 1895. 


n 


Br 
Sr 
u 


9 


FirGasthaus- und Lazareftheiart, 


aneh für Grossbäckereien, unentbehrlich, 


{artoffelsehälmasehinen „TAIRUN” 


> mit Abfallersparnis und beträcht- 

lichen Mebrleistungen gegenüber 
Handarbeit, deshalb eine der nütz- 
lichst. Maschinen i. Küchenbereiche. 
Auch alle anderen Küchen- 
maschinen aufs vorteilhafteste. 


Louis PAUL &00,, Eisenwerk, Radebeul-Dresden. 


Der Feldkessel oder irgend ein grösseres Geschirr mit 
kochendem Wasser gefüllt, die Tee-Bombe wenigeMinuten 
eingehängt und das köstlichste erwärmende und b2- 
lebende Tee-lLabsal ist goldklar, aromatisch und 
gesüsst fix und fertig! Die Tee-Bombe aus der be- 
kannten Edelsorte „Marke Teekanne“ ist Behälter der 
zermahlenen Tee- und Zuckermischung und Teesieb zu- 
gleich! Literportion nur 10 Pf. (10 Stück im soliden Feld- 
- Postbrief 1 Mk.) Ueberall erhältlich! Man verlange 
aber im eigenen Interesse stets ausdrücklich unsere 
allein echte, Tee- Bombe“ und bestehe unbedingt auf 
keten mit dieser Benennung, denn leider sind 
schon, wie bei jedem vortrefflichen neuen rtikel, 
ganz minderwertige Nachahmungen aufgetaucht. Wenn 


Stadtſpende für die Truppen. 
Es ſind weiter eingegangen: Be : 
bar: E. Weilſchat 5 M. Frau Kußnert 10 M. meer ira 

M. Klaſſe IVe der Comeniusſchule 


Neumann 10 M. Lehrer Dreſcher 5 M. 
5 M. J. Ja ecki 10 M. Apolhekenbeſizer Altmann 25 M. Apotheken⸗ 


wider Erwarten nicht erhältlich, erfolgt gern sicherer 3 itau 25 M 21 tia ~ 

A D ; AEST 2 welſchullehrer U M. 
Bezugsquellennach weit durch R. Deens e 19 7. t aut 9000 M. ee 3 M. Ba Bar Si 
Import, Dresden 264. IM 2260 5 M. Paul Polzin 25 M. Geh. Juſtizrat Matthaei 50 M. Verein 


junger Kaufleute 400 M. Frankowski, Kanalſtr. 17, 5 M. Emil Paulſen 
z a 20 M. Elſe Paulſen 10 M. Frl. Kootz 5 M. Erlös für Wollſachen 

> N EN EEE PER NOTAE TAE CE TAE — | 98.70 M. Frau Anna Hamburger 300 M. Guftav Neumann, Stadt 
fefretär 15 M. Frau Roja Hamburger 200 M. Mittelſchule II. 
Klaſſe 5b, 15 M. Dr. Adler 10 M. Iſidor Rothholz 20 M. Frau 
Lange 20 M. Marie Fuhrmann 5 M. Frau 12 Pohler 2 M. Guſtav 


a ö ge 20 M ) ` h 

| i Porkihire-Vollbinizudt zu Buhne 15 M. Fa. Julius Lap-Sattlerwarenfasrit 100 M. Profeffor 
K . 15 2 ` Dr. Ritter 100 M. Ernſt Oſtwaldt 100 M. Mü A 
Friederikenhof bei Schönſee, Westpreußen. demann 50 M. G. W. 10 I. dag Jonge, Weg 0, 10 M 


yke: ne 1 85 Graudenz 1909 Sam la, Preis] Landesſekretär Bohrer 10 M. Zuſammen bis jetzt 48,774,60 Mark. 
Ham K i &t ſtprämii 
rg] e ee Mah N Herzlichen Dank allen Gebern. 


Zuchten En 
glands. — 
Sauen 50 Mk. Um eifrige Fortietzung der Sammlung wird dringend gebeten. 


w, Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sa Altere Tiere auf 
age. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw.⸗ Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Stadthauptkaſſe. 5280 


Rammer fteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. M. Sperling. 
H i ' 8 Annahme von Sachen täglich vormittags von 10-12 Ahr 
und nachm. von 4—6 Uhr im I]. Stock des Natbauſes Zimmer 39. 
Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Wirts 
zeugen wenig $ l j ie 
Der Doppeldecker überſchlug ſich und kam mit der oberen Seite 


nach unten zu lieg 


den, und das eine R 1 
das Ol an der Notlandung ſch 
Pailugrdeenſt vor N 

eilitärdienſt vor ſi R 
vorwittag auseinandergenommen und mit der Bahn zur Repa⸗ 


* Schönlanke, 4. Dezember. 
Reich fanden in 


‚Rus dem Ge 


20 M. ferge 
Pfund Schmalz zu 
Geſetz verſtoßen. 
10 Tage Gefängnis. 


Empfehlenswert für Hausbrand und industrielle Zweeke als hilligstes Brennmaterial! 


und alle Medizinalbäder. Inhalatorium. Heilanzeigen: Krant- 
heiten der Almungsorgane, 
Kinderkrankheiten, Herzleiden. 
M 2041] 

u Ruhiger Aufenthalt 


Landen von Flug⸗ 


chaft. Dieſe Gegend iſt übrigens zum La 
r äußer 


geeignet, und die Landung wa ſt ſchwierig 
en. Die kühnen Luftſegler, zwei deutſche Offi⸗ 
wunderbarerweiſe nicht verletzt worden, Das 
Flügel der Luftſchraube zertrümmert wor 
ad wurde abgebrochen. Wie verlautet, joll 
uld geweſen fein, denn das Fndziel 
Übernahme des Flugzeuges für den 
Der Doppeldecker wurde heute 


ſind dabei 


ſind die beiden 


ofen, wo auch die Ü 
gehen ſollte. 


ſich bes 


ihre Tätigkeit auf deu Kreis einer Gemeinde oder eines] ratur zurückgeſchickt. Der Führer der Flugmaſchine hat 
engeren Bezirkes beſchränlen müſſen. Die provinziellen] reits das Eiſerne Kreuz erworben, der Beobachter iſt ein naher 
Anſtalten ind meiſt voll beſeßt, und freiwerdende Verwandter des Okonomierats Schwartzkopff auf Roje- 


Den Heldentod für Kaiſer und 
Flandern die beiden ülte- 
Bürgermeiſters Re ntel, der 
Magiſtrats⸗Supernumerar 


den Kämpfen in 

Söhne des verſtorbenen 
theol. Hans Rentel⸗ und der 
vo Rentel. 


Dezember. 


Die Angeklagte 


0 Pfg. 
n 203 genannte 


viel genommen und daher j 
Geldstrafe oder 


Das Urteil lautete auf 50 


jepayemunaag sasi SIE a8] SJHSUZU] pun pus ids aeg AI) WaRSuajgenlng 


turort, eigene Waldungen. Elektr. 

Rervenleiden, Frauen und 
Winterkuren. Proſp. 

Die Badeverwaltung. 


während der Kriegszeit. MU 


— —.——— anne 


Kuranstalt für Nerven- u. Gemütskrank 


(früher San.-Rat Dr. Mleudgen) 
Fernspr. 


Obernick b. Breslau “2 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
von Patienten jederzeit, is im Hause. (M 2040 


+ 2 olener Tageblatt, = 


Heute 


Si 

5 
Br ah 
u Ferm 
Wi ERS, 


Sonntag, den O. Dezember 


sind unsere Ver. Uhr abends 
kaufsräume bis W geöffnet. 


In allen Abteilungen des Hauses 


f ö 


werden an diesem Tage . y; der 
extra 0 Verkaufssumme 


dem Roten Kr cuz überwiesen, 


die dazu dienen sollen, den in hiesigen Lazaretten 
befindlichen Verwundeten eine fröhliche 


Weihnachts-Feier 


mit bereiten zu helfen. 


Kolossale Vorräte 
DET in unserer Trikotagen - Abteilung 
zu sehr billigen Preisen. 


Die unserer geehrten Kundschaft zustehenden 4% werden hiervon nicht betroffen! 


E Voſener Tageblakt. Dritte Beilage zu Nr. 571. 


Sonntag, 6. Dezember 1914. 


1 — en — ...... 1 OA — — — 
5 2 5 er T. ſtellung einer Kriegsrücklage von 50000 Mark die Verteilung B. Weidemaſtſchafe: 
Baf- und Vr ovinzialzeitung. eines GWewinnanteils von 8½ Prozent wie in den letzten a) Maſtlämmer 93 — — 
=> 18 Jahren vorzuſchlagen. b) geringe Lämmer und Schafe . eesin 5 — 
Poſen, 5. Dezember. Schweine: 


— P—— 
Produktenbericht. 

Poſen, 5. Dezember. (Produkten⸗Wochenbericht) von Jer⸗ 

dinand dewinſohn. f < 

Die Verkehrsverhältniſſe find immer noch unterbrochen, 
außerdem find Ankäufe zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nur 
ſchwer zu bewirken. Infolgedeſſen genig! das Angebot auch nicht 
annähernd für den ſtark auftretenden Bedarf der Müller für 
Weizen und Roggen. i 

Für Gerſte beiteht rege Nachfrage für Futterware und Brau⸗ 
ware nach allen Gegenden hin und fir letzte Sorte wurden hohe 
Preiſe von Brauereien und Mälzereien bewilligt 

Für Hafer iſt der, Zwiſchenhandel faſt ausgeſchloſſen; hierfür 
iit das Proviantamt Haupta nehmer. 

Poſen, 4. Dezember. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ „ 
wirtſchaftlichen Zentral „Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Magerviehhof⸗Bericht. 

Die staatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſind für Poſen folgende: Berlin, 4. De zember. (Amtlicher Marktbericht vom e 
Weizen, guter 250 N., Roggen, 120 Pfd. Hol. aute trockene Dom.» hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 3920 Stück Ri 
Ware 210 M. Gerſte, gute, 68 Kg., 205 M. Futtergerſte (unter vieh, 522 Stück Kälber, Milchkühe 1539 Stück, Zugochſen 396 Stück, 
68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 MW. Außerdem bezahlen wir Bullen 206 Stück. Jungvieh 1779 Stück. — Es würden gezahlt für: 
für Brangerite, Mindeftgewicht über 68 Kilog. 260 M. für Tonne] A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt. Prima⸗ 
ab Station. kühe l. Qualität 450—520 M. Il. Qualität 380—450 M., III. Qualität 

r ee 330—380 Mark; IV. Qualität 210—330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 

Berliner Schlachtviehmarkt. über Notiz. — B. Tragende Gärjen: I Qualität — Mk., 

Berlin, 5. Dezember. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) II. Qualität —— Mark. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. — 
Auftrieb: 4276 Rinder (darunter 1689 Bullen, 636 Ochien, 1951 Kühe C. Zugochſen: Gelbes Frankenvieh. Scheinfelder: pro Zentner 
und Färſen), 1373 Kälber, 7334 Schaſe, 16 422 Schweine. Lebendgewicht: J. Qualität —,— Mark, IL Qualität —— Mark. 


a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 62—64 78—84 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pid. Lebendgewicht 60—62 75—78 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 56—59 70—74 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 50—56 64—10 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 48—50 60—64 
Sr re . 54—56 63— 70 
$ Marktverlauf: Rinder gt in guter Ware glatt, 
im übrigen ruhig. Kälberhandek ruhig. Geringe und leichte 
Kälber waren ſchwer verkäuflich. Bei den Schafen war das 
Geſchäft ruhig. Schweinemarkt glatt. Von den Rindern waren 
8385 Stück am öffentlichen Markt. 


15 Zur Wahl in Kolmar. 

. Deutſche Wahlausſchuß für den Wahlkreis Kolmar⸗ 
Be au.silchne veröffentlicht im Inſeratenteil der heutigen 
immer für die am 18. d. Mts. ſtattfindende Reichstags⸗ 
ahl einen Wahlruf, auf den wir unſere Lejer beſonders auf⸗ 


Verkſam machen. Es gilt, Dr. Röſicke einhellig zu wählen. 


| ar Der Vaterläubiſche Frauen⸗Zweigverein des Kreiſes 
Ban hat am 2. d. Mis. für 812 Krieger Weihnachts⸗ 
Eoy fete, in 11 großen Kiſten verpackt, an die Sammelſtelle des 
Yan meelorns in Poſen abgeſchickt. Eine wahrhaft erſtaunliche 
5 tung für dieſen an Mitgliedern nur kleinen Zweigverein! 
a X Mariä Empfängnis wird am nächſten Dienstag von der 
E boliſchen Kirche gefeiert. Der Schulunterricht fällt infolge⸗ 
P ien in ſämtlichen Schulanſtalten Poſens aus. 
um A Der Verein ehemaliger Kavalleriſten hält am Dienstag 
dri d Uhr abends feine Monatsverſammlung im Hotel Fries 
lichshof ab. 
f; # Der Verein ehemaliger 46er hält am Dienstag, abends 
lat 125 570 Monatsverſammlung im Vereinslolal Königs⸗ 


$ — PEE DER 
1 Ju Hirſchberg i. Schleſ., 4. Dezember. Fecher Weſanger⸗ 


À rat Dr. Ablaß. der ji bekanntlich in ruſſiſcher Gefangen⸗ 0 110 
= ent befand, iſt, wie der Note aus dem Bjelendenirn: meldet, Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ Punzgauer I. Qualität. er. Mark. M. Qualität —— Mark; 
N ern nachmittag mit ſeiner Gattin im beiten Wohlbefinden A. Ochſen: gewicht. gewicht. Süddeutſches Scheckvieh. Stimmenthaler, Bayreuther. I. Qualität 
leber, eingetrofjen ay vollfleicchige, aus gemäſtete höchſten Schlacht⸗ A A ee . IL —— Mk. — D. Jungviey zur Maſt: Bullen, 
r TEA — — = werts (ungeiocht . Baar 5356 91—97 Stiere und Färſen: J. Qualität. 33—36 M. II. Qual. 28—32 Mark. 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: — — Mk. 


— Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft; Preiſe gedrückt; ver⸗ 
bleibt Überſtand. 

Berlin, 5. Dezember [Produktenbericht. Auch heute ſtockte 
das Geſchäft am Getreidemarkt wie an den Vortagen. Eine 
Anderung der Lage war noch nicht eingetreten. Ab Station ſind 
wie an den Vortagen verſchiedene Abſchlüſſe zuſtande gekommen. 
Die Notierungen für Mehl waren unverändert feft. (Wetter: 
ſchön.] Weizen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. Weizen ⸗ 


| Sanser, Sewerse and 
E Von der Berliner Börſe. 


liderlin, 5. Dezember. Wie überhaupt an den Sonnabenden, 
i auch heute der Geſchäftsumfang im freien Privasperkehr 

kre riſchen Bug der letzten Tage vermiſſen, den man in Börjen- 

8 amilen mit se nung als Auftakt für eine baldige SEENA des 
den chen Vörſenverkehrs betrachtet hatte. Fürſt Bülows Een 
(ehe nach Rom wurde wie in der Preſſe jo auch an der Börſe 


Bi vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
junge, fleiſchige, n. ausgem. u ält. ausgemäſt. 45—51 82—93 
d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 37—40 10—75 


a) vollfleiſch., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 50—52 86—90 
b) vollfleiſchige jüngere 4 tS 45—50 80—89 
c) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 39—43 75—80 


Kühe: 
a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchft. Schlachtwerts — — 


S Tatte int. Dr 5 Epen war heute der sn 
tückgang der Notierungen für die Sevilen neutraler werts bis zu hn lerne je — — Ae Eie i It. Q 90.5 2 J 
l 9 0 aten, die bekanntlich einen unverhältnismähig hohen Stand c) aller ausgemäftete Kühe und wenig gut ent⸗ mehl 3650—40 fcit, Roggenmebl 30,50—31,50 feit- ; 
inenmen haben. über die Gründe hierfür liefen verſchiedene wiclelte jüngere Kühe und Färſen . . . 45—48 82—87 Nenpork, 4 Dezember. Weizen für Dezember 123 ½,/ für 
. maßungen um. Einesteils bezeichnete man den Rückgang als] ch mäßig genährte Kühe und Färſen . 40-42 75—79 Mat 130¼. 
í bann wufeliche Aa gegen die übertriebene Beperkung,] eh gering genährte Kühe und Färſen 30—84 6472 & E Ginie 
k als eine Folge von der Schaffung Neuvorker Guthaben] D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) -= — Leitung: E. Ginſchel. > 
Kälber: Verantwortlich für den e Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peed; für Lokal- und 


rh dorthin vorgenommene Käufe amerikaniſcher Bonds d 
; iehtich drache man es mit dem a a en des Einfuhr aus 


N Doppellender feiner Malt. e e seser 


feinste Matt (Bolmithmah) 60 65 100—102 | Provinsialzeitung: R; Herbrechtsmever; für den Anzeigenteil 


45 60 75—83 E. Schrön. No ationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckere) 


Em neutralen Ausland und dem fi i 
Bedarf ralen Ausland und dem ſich dadurch ergebenden geringen 5 
an ausländiſchen Zahlungsmitteln in Zuſamenhang. Im e) mittlere Maft und befte Saugkälber ; 
1 entlang hiermit ermäßigten fi aud bie Notierungen für ie d 1965 Maß und 125 Saugkälber. . . . 85—40 62—73 und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
ere nden Banknoten. Geld. blieb unverändert leicht 4 bis] e) geringe Saugkälbenruaͤ e re. - — — ' TEE : 
nakrozent, Privaldiskont war 574—5 Prozent und darunter, je Schaſe: Schluß des red ztupnellen Teiles. 


ualität A. Stallmaſtſ cha fe: . 

. = Pierbrauerei A -G. vorm. Gebr. Hugger, Poſen. er a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. .. 47-49 94—98 5 

I Auffichtärat beſchloß in feiner Sitzung AR, ezem gr der Dr b ältere Mafthamme', geringere Maſtlämmer und Bei Influenza, Iſchias U. Hexenſchuß 

Jah ib einberufenen Hauptweriammlung für das Geſchäts⸗ gutgenährte junge Schafe . 41-46 82—92 [betien Toggl⸗Tablenen felöit wenn andere Mitte e RO 
ohr 1918/14 nach den üblichen Abſchreibungen und der Zurück.] e mäß- genährte Hammel u. Schafe (Merzſchaſe) 32—40 67—83 empfohlen. In allen Apotheken erhältlich. 


| Verein Posener Gaus- und Grundbesitzer. 
Das Verzeichnis der mietsfreien Wohnungen kann koſtenlos ein⸗ 
geſehen werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 
37; J. Schwersenz, Viktoriagarten⸗Reſt., Königsplatz 5; Kaiser- 
Saal, Kronprinzenſtr. 97 a; W.Mroczkiewicz*, Ritterſtr. 37. Nähe 
Berliner Str.; G. Schubert“, Petriplatz, Ecke Schütenſtr. Gosie-# 
niecki*, Breite Sir. 9; G. A Schleh“, Glogauer Str. 100. $ 
unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 
vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 
4 prompt per Poifarte abzumelden find. 
Mietsvertragsſormulare find für unſere Mitglieder zu ermäßigten 
Preiſen in den mit“ bezeichneten Stellen, ſowie in unſerer Ge⸗ 
ſchäfisſtelle, Gartenſtr. 15,1 in der Zeit von 10—11 Uhr zu haben. 
Telephon 3511. (5058b) Der Vorſtand. 


— 


des Wihlkreiſes Schneidemüht-Szarnikon-Rolmar-Bitehne 


Wei In der ſchickſalſchwerſten Zeit, die unſer Vaterland jemals erlebte, iſt der Vertreter unſeres Wahlkreiſes im 

3 ichstag, der Abgeordnete Ritter, in die Ewigkeit abgerufen worden. 

Bar Während unfere Brüder in Waffen an den Grenzen des Landes gegen eine Welt von Feinden in treuem 
ſhuſammenſtehen mit unſerm Bundesgenoſſen um Sein oder Nichtſein der beiden befreundeten Kaiſermächte Mitteleuropas 
mpfen, während auch zahlreiche Wähler unſeres Kreiſes draußen auf der Wacht ftehen, allezeit bereit, Leben und Geſundheit 

Bi Se Schutz von Haus und Herd zu opfern, dürfen wir Daheimgebliebenen dennoch der ſtaats bürgerlichen 

5 icht nicht vergeſſen, un müſſen zu einer Erſatzwahl an die Urne treten. 

. Es ſoll nach dem Worte unſeres Kaiſers in dieſer ernſten Zeit keine Parteikämpfe geben. Einigkeit ſoll 
A Innern unſeres Vaterlandes herrſchen, alle Gedanken zurücktreten hinter dem einen: Wir müſſen ſiegen, und wir 

; erden fiegen. 

1 Es ift deshalb leichter als ſonſt, jetzt fein Wahlrecht auszuüben. Nur die großen Gedanken, die unſer Vaterland 
höchſten Blüte geführt haben, dürfen uns bei dieſer Wahl leiten: Schutz aller redlichen Arbeit in Stadt und Land, 
che Daſeinsbedingungen und gleiche Würdigung für alle ſchaffenden Kräfte in Gewerbe und Landwirtſchaft, in Induſtrie 

Handel, gleicher ſozialer Schutz des Arbeitgebers wie des Arbeitnehmers, und vor allem des Mittelſtandes. 
Erhaltung und Stärkung unſerer Wehrlrait zu Waſſer und zu Lande, Belebung und Vertiefung aller guten und 


93 


Fat 


edlen Kräfte unſeres Volkslebens, des monarchiſch⸗vaterländiſchen Gedankens in Haus und Schule. Gegründet 1840 
Betr Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, ſchlagen wir einen Kandidaten vor, der neben langjähriger praktiſcher 
but naung auf ſeinem ſelbſtbewirtſchafteten Gute eine reiche politiſche und parlamentariſche Erfahrung bereits geſammelt Größfes Specialhaus 
hat, der für die Mitarbeit an den innerhalb der nächſten 2 Jahre mit faſt dem ganzen Erdenrund abzuſchließenden Handels⸗ Für Fei 
ur feine 


. Anträgen über ganz beſondere Vorkenntniſſe verfügt, der, als Bewohner der Mark unſeren Verhältniſſen naheſtehend, fih, x 


3 7 


r die oben bezeichneten Ziele bisher ſtets eingeſetzt hat und ſich in Zukunft einſetzen wird, 


| Sem Nittergutsbeſtker Dr. Roesicke 


1 in Görsdorf bei Dahme in der Mark. 


Gleich dem verſtorbenenen Herrn Ritter gehört Herr Dr. Roeſicke der konſervativen Partei an. 


Peizwaren 


igne Ateliers für MaBanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


185 Da ſeit Ausbruch des Krieges überall da, wo Reichstagserſatzwahlen ſtattgefunden haben, ſeitens aller Parteien Der Einkauf 
en ehbltand anerfannt worden ift, und wir nach den bisherigen Verhandlungen auch bei uns ein gleiches Verhalten Mein 
erwarten dürfen, jo fordern wir alle Wähler ohne Rückſicht auf ihre bisherige Parteiſtellung auf, N 


am 18. Dezember ihre Stimme abzugeben für 


| Herrn Rittergutshefther Dr, Roesicke-Gürstuf. | SA (E 


Albrecht-Gzarnitan. Berndt-Schneidemühl. Ebersbach - Samotſchin. Eilenfeldt-Schönlanke. F. Frank- Neuhöſen. 
H M. Frank-Neuhöfen. Gabriel-Küddowtal. Gaebel - Schneidemühl. Guenther-Hammer. Grams- ilehne. 


Mas- Miala Hanelt-Gr. Kotten. Kaatz-Hansfelde. Lehmann-Behle. Lieske-Ehrbardorf. Lub tz-Sokolitz. NN T oet 7 
pi arschallek-Schneidemüßl. Marten-Grünfier. Miethe-Schönlanke. Mueller-Filehne. Nowackl-Hüttchen. 
eper-Stayfowo. Pierson-Kreuz. Reeps-solmar. Riebel-Filehne. Rönnspieß-Glas hütte. Rubehn Selchow. th ne t ei er 

awall-Czarnikau Sehmsdorf-Solmar. Schaefer-Kreuz. v. Scharnweber-Jablonowo. Schendel-Uſch. i 
a 8 Schiefelbein-Hammer. Schwantes-Cjarnikau. Schwarzzenberger-NRattai. Schultz-Filehne. ~ Igefucht. Meldung ſofort. . 
vecht- Stieglitz Stephan-Schneidemühl. Storch-Samotſchin. Wendt-Uſchneudorf. Wiese -Schönlanke. Städtiſche Stellenvermitielung Poſen. 
Sapiehapiatz 9. i 


9 Willoper-Kolmar. Wittkowski-Schneidemühl. 9461 apiehapla 


Dresden, Littiehaustraße 27,1, 


möbl. Wohnung, Küche, o. einzel. 
[51114 


Zimmer. Penſion v. G. 
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von Beamten zu den Fahnen geſchloſſene hieſige 


Depoſitenkaſſe Am Schloß 


Vor dem Berliner Tor 8 


eröffnen wir am 


Montag, den 7. Dezember 1914 


von neuem und bitten die geehrte Kundſchaft unſerer Depoſitenkaſſe, 
ſich von dieſem Tage an zur Erledigung ihrer Geſchäfte wieder an 
dieſe zu wenden. 


Die Schließfächer dieſer Kaſſe werden vorerſt noch im Kunden⸗ 
treſor bei der Zentrale, Wilhelmplatz 15, weiterverwaltet. 


Poſen, den 5. Dezember 1914. 


Yildank für Handel und Gewerbe. 
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GDC N VOLLER LOAP CADDA 


7 AANS TEN 


Unlöslich verknüpft 

mit den grossen 

Tagen, die wir jetzt 

durchleben, ist der 
Name 


ImArtk. 


Er war es, der der 
Flamme der Be- 
geisterung imVolke, 
die zuerst auflohte 
in der Leipziger 
Völkerschlacht, den 
festen Weg zur 
Krafterzeugung wies 
und diese Kräfte 
zum höchsten natio- 
nalen Ziele führte, 
zur 


edruckt, 
and. 


Einigung des deutschen Volkes. 


Bismarcks im Reichstage am 6. Februar 1888 in seiner weltgeschichtlichen Rede 
gesprochenen Worte: 
„Wir Deutschen fürchten Gott, aber sonst nichts in der Welt; und die 
Gottesfurcht ist es schon, die uns den Frieden lieben und pflegen lässt. Wer 
ihn aber bricht, der wird sich überzeugen, dass die kam Be Vater- 
landsliebe, welche 1813 die gesamte Bevölkerung des. damals schwachen, 
kleinen und ausgesogenen Preussen unter die Fahnen rief, heutzutage ein 
Gemeingut der ganzen deutschen Nation ist, und dass derjenige, melcher 
die deutsche Nation irgendwie angreift, sie einheitlich bewaffnet finden 


wird und jeden Wehrmann mit dem festen Glauben im Herzen: Gott wird 
mit uns sein“, 


haben sich heute bewahrheitet. Wäre Deutschland nicht 
den ihm aufgezwungenen Kampf nicht aufnehmen können 


s cm, auf Kunstdruckpapier 
mit ca. 250 Bildern, in künstlerischem Ein 


einig gewesen, hätte es 


Reich“, den gewaltigen Schmied der deutschen Einheit. — Die uns befreundete, 
rübmlichst bekannte Verlagshandlung hat es sich nicht nehmen lassen, im Anschluss 
an das bereits vom gleichen Verfasser erschienene Werk „Des deutschen Volkes 
Freiheitskampf“ dem grossen Kanzler ein Denkmal zu bleibender Erinnerung durch 
ein Prachtwerk zu setzen unter dem Titel: 


BISMARCK 


Das Jahrhundert der deutschen Einigung 
von Dr. Erwin Reimer 
ein Jubiläums-Prachtwerk allerersten Ranges, ca. 250 Prachtbilder nach en 
gemälden, Zeichnungen und Skulpturen von Franz von Lenbach, C. W. Allers, 
J. Bahr, Robert Ockelmann, Ludwig Pietsch, Carl Becker, Gustav Eberlein, Guido 
Schmitt, C. Röchling, L. Brascu, A. von Werner, Fritz Bergen, Adolf Hildebrandt, 
Hugo Lederer, Reinhold Begas und vielen anderen mit begleitendem Text. 
In keiner deutschen Familie darf dieses zeit- 
gemässe Buch fehlen! Dem Alter wie der 
Jugend wird es die schönste Freude bereiten! 


Wir liefern dieses bedeutende Original-Prachtwark, das mit ca. 250 Prachtbildern 


im Format 34428 % cm geschmückt, auf Kunstdruckpapier gedruckt und künstlerisch 


gebunden ist 
durch Herstellung von Massen-Auflagen 


nur 3. Mk, 


i eben wir dieses Werk zum obigen Preise in unseren 

Solange der Vorrat reicht, Serena Tiergarienstrasse 6 und St. Martin- 
strasse 62 ab. Zustellung in Posen Stadt frei ins Haus. 

Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 50 pig. 

Verp. und Porto. (Nachnahme 30 Pfg. extra,] Aufein Paket gehen 3 Exemplare. 


Ostdoutsche Buchdruckerei u, Verlagsanstalt A.-G., Posen, 


I a ST HERE TE VETERAN TRETEN, Rt; PES; 88 Nan h i 
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Unſere im Anfang des Krieges infolge der ſtarken Einziehung 


gam nieur-Aatemie Wismar . dites 


f. Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialkurse f.Eisen beton, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laborat. ¢ 
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Unser diesjähriges Weihnachtsbuch. 


verkaufen. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


nislaus Koflewsfi in Pofen, 
St. Adalbertſtraße 28, wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß: 
termins hierdurch aufgehoben. [9456 

Poſen, den 28. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Te- 
lesfor Boraß in Bojen, Bres- 
lauer Straße 40, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [9457 

il Bofen, den 28. November 1914. 


“ Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
Peter Amiecit in miloslaw 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen, 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht derwertbaren 
Vermögensſtücke, der Schlußtermin 
auf 9450 
den 18. Dezember 1914, 
nachmittags 12% Uhr 
vor dem Königlichen Amts erichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 18, beitimmt. 
Wreſchen, den 25. November 1914. 
AER Der Gerichtsſchreiber 
dessöniglichen Amksgerichts. 
„„ eee 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die in Otlorowo belegenen, 
lim Grundbuche von Oltorowo 
Band IV Blatt Nr. 77 und 90 ſowie 
Band V Blatt Nr. 106, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Landwirts Joſef Gierczynski in 
| Offoromwo eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke 
N. Blatt 77 ö 
Acker 4, 29,20 Hektar mit 5,04 Tir. 
Reinertrag, Kartenblatt 1 Par⸗ 
zelle 44, Grundſteuermutterolle 70, 
B. Blatt go 
Bauernhof mit 5,28,60 Hektar, 
8,40 Tir. Reinertrag, 60 Mark 
Nutzungswert, re Parz. 
> Nr. 54, 555 55 
0950 ſteuermutterrolle 86, 
N ſteuerrolle 61, 
©. Blatt 106 
Acker und Holzung 1,78,73 Hektar, 
1,49 Tir. Reinertrag, . 1 
3 
Parz. Nr. ax, 51. Grund» 
ſteuermutterrolle 102, 
am 19. April 1915, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichts ſtelle, Zimmer Nr. 23, ver⸗ 
ſteigert werden. 
er Verſteigerungsvermerk iſt am 
19. November 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. [9451 
Samter, den 28. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


IR 


ſtellungslos geworben, ſucht z. 1. 1. 
1915 anderw. Stelle. Gefl. Offert. 
u. 9463 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Mannes zeige ich die Geburt eines Mädchens an. 


Marie-Luise von Bake 
geb. von Zanthier. 


z. Zt. Rostock, Frauenklinik Doberaner 
den 2. Dezember 1914, 


Zugleich im Namen meines im Felde stehenden 5 
KA 


RO 0 
i u . 
WesesessssssssssS0eeeeeg ec eccc cee cc P. Schmidt und Fra 


Speicher⸗Verkauf. 


Der zur Konkursmaſſe Hermann Binaſch gehörige 
Getreideſpeicher am Märkiſchen Bahnhof iſt ſofort zu 


Kaufluſtigen erteilt Auskunft 


Ernſt Koblitz, 


Konkursverwalter. 


Strobgroßhandlung. 


Vermögen des Kaufmanns Bro- 


Freitag, den 22. Januar 1915. 


vorm. 
Poſen. Glogauer Straße 53 


el 
und verſchiedene andere Gegen⸗ 


uchhalterin ſtände in einzelnen Poſten be- Teilzahlungen. | 
aus ee durch Ge- ſtimmt verſteigern. [9477 [[ Stimmungen u. Reparaturen 
ſchäftsaufgabe des Krieges wegen] Beſichtigung von 10%, Uhr ab. fadıgemäf. 


9u4339599999999990% 


Geburtsanzeige: 


Die Geburt eines Bi 
sunden Jungen zeigen; 
hocherfreut an 


. 


Strasse, 


[9454 % 


Zahnarzt 


Thusnelda, geb. Weiss. | 


* 


23999999299999999998 
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Bekannkmachung. l i 
Die Koksbeſtände der Gasan b 
ſind geräumt. Es fönnen dee, i 
bis auf weiteres nur noch diejenig 
Abnehmer Koks erhalten, mit dene! 
vor Ausbruch des Krieges ein Jah 79 
abkommen getroffen iſt. inet i 
Koks in Mengen von 2 Genma 
wird, ſoweit wir dazu in der KT 
ſind, an jeden Bürger im 
einer Woche verkauft. 


Gasanſtalt. 5 4 


Weihnachtsbitte aus del 
Lukge⸗Gemeinde. 


Anſre beiden Gemeindedid | 
koniſſen, die in andern Jahn \ 
in der Gemeinde von 5 } 
zu haus die Weihnachtsgaben 
für unſere Armen ſammellen 
ſind ins geld gerufen. Soller 1 
unſre Armen darunter leiden 
Wer gern etwas geben mö — 
wird herzlich gebeten, jet 
Geldfpende an einer der da 
für errichteten Sammelſtellesn 
Kaufmann Krüger, Hedw 
ſtraße, und Fräulein Krenz, 
Aaiſer Wilhelm-Straße, ZU 
Geheimrat Koetet, Hohen 


[9469 


Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


Zufolge des Aufrufes des Kgl. 
Hauptmanns und Etappenkom⸗ 
mandanten Herrn von Anobels- 
dorff von Anfang Ottober d. SE 
find mir 

für nofleidende Einwohner 

des Kreiſes Gerdauen 
aus allen Leilen des Reiches nam⸗ 
hafte Geldſpenden ſowie ſehr viele 
Sachen an Bekleidung uſw. zuge⸗ 
gangen. 

Namens der durch den Ruſſen⸗ 
einfall ſchwer heimgeſuchten Kreis⸗ 
einwohner geſtatte ich mir allen 
freundlichen Gebern herzlichſten 
Dank für die warmherzige und 
tatkräftige Hilfe zu ſagen. 

Der Eingang jeder sendung 


En; ßßfffsßfßßßßßßßßßße ñ F ETE E 


wird ſchrifklich beſtätigt. Wo Paſtor. Paſtor. 
Bahnſenduagen I S 119 5 

ahnſendungen noch ausſteht, bitte Ten, (an 5 
ich um gütige Nachſicht. Die Ver⸗ mn nm 


zögerung liegt an den Stockungen 
im Verkehr und an der Anhäufung 
der Sachen. 

Der Bedarf an Bekleidung. 
Wäſche uſw. iſt jetzt gedeckt und 
ich bitte weitere den Kreisein- 
wohnern zugedachten Sachen 
anderen noch nicht fo reichlich 
bedachtengreiſen zuzuwenden. 
Nur Geldſpenden bleiben 
auch weiter noch ſehr er⸗ 1 
wünſcht und ich werde ſolche 
mit Dank entgegennehmen. [M 2261 
Gerdauen, den 18. Nov. 1914. 

Freiherr von Braun, 

Königlicher Landrat. 


— . — 


Montag den 18. Januar 1915 
beginnt in der ſtädliſchen Pfand- 
leihanſtalt, Ecke Ziegen⸗ und Schul⸗ 
ſtraße, die [334b 
BERN 

der verfallenen Pfänder Nr. 41832 
bis 49053. 

Der Verkauf der Gold- und 
Silberſachen beginnt 


Tiergartenſtr. 6. 


Burhhniter! 


er Expedition“ und Kaſſe geſu 
Schriſtl. Meldungen mit Beug! 
abſchriften und Gchaltsaniprüchel® 


J. Themal, Breite Str. 10 
Meldungen Sonntag v. 12—1 Uhr 
Selditändig arbeitender 048 | 
h { 
Burenugehilfe | 
wird von ſofort geſucht. 250 
e Ba Abena 
und Zeugniſſen unter Angabe N 
Gehaltsanſprüche ſind unngehend ; 
einzureichen. N 
Micftadt, den 3. Dezbr. 1914 
Der Magiſtrat. 
ET IE EN S 
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Geprüft. Autofähre 


geſucht. Zuſchriften mit Angabe 


Pfandleihanſtalts- Deputation. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag, dem 7. d. M., 
11 Uhr werde ich in 


1 größeren Poſten Winter- 


andſchuhe des Alters Gehaltsanſprüche un 
anne en. wo gefahren unter 5285 an de 

1 Poſten Kinderkleider G.ſchäftsſtelle d. Blattes. 5289 . 

11 rikotagen ser 15 

1 „ Seidenbänder (piche von ſofort und 1. 1. 

1 „  Spißen u. Defäße Wirtinnen Köchinnen M 

1 „ Barchenthemden Gut und Stadt, Stubenmäd 75 

1 „ wollene Tücher mit Nähen und Platten. (94 

1 „  Seidenffoffe Agnes Lewwandomsta, 

1 „ Berltzeug, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Barcheni- und St. Martinſtr. 69. 
Schürzenſtoffe 

anfafiefedern 
en Herrenartitel 


1 
. di ragen, Stulpen 
; en 


-Mützen 


1 „ Winkergarnituren 

1 „ Wäſche! Damen und 

5 Kinder) 

1 „ herrenkrawatten 
und Selbſtbinder 

1 


rzwaren 
1 Partie Schirme u. Stöde 
1 großer Poſten Filz- und 


fro e 
1 Partie Bluſen, Scheuer- 


füder, Rich Pianofortefabriken ; 
. und Grofhandlung || 
un Bejä e Berlin / Dresden 90 
Wade u. Blumen Posen, Ritterstrasse 15 | j A 
Dacsdeden Pianinos, Flügel, De 
ee : Harmoniums : 


beſter Qualität. preise billigft, 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


